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Für das zweite Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekaunten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht, 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn fie durch den Briefträger in's 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts und Laudbrief⸗ 
träger, uuſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. i 


di Das Wahlprogramm der Handwerker für 
de bevorſtehenden Reichstagswahlen wurde 
Bun outag Abend in Berlin in einer vom 
Hund der Handel⸗ und Gewerbetreibenden, 
dem Zentralausſchuß deutſcher Junungen und 
auderen Korporationen nach Kellers Feſt⸗ 
ſälen elnberufenen, von ca. 1000 Perſonen 
beſuchten Arbeitgeber⸗-Verſammlung eingehend 
erörtert. Die einzelnen Fraktionen des 
Reichstages und des Landtages waren dazu 
eingeladen, als deren Vertreter waren u. a. 
Abg. Goldschmidt (freiſ. Vp.), Geh. Berge 
rath Prietzel (natlib.), Metzuer und Euler, 
(Bir) und Baumeiſter Feliſch (kouſ.) er⸗ 
ſchienen. Abg. Feliſch hielt das Referat, 
in dem er ſich hauptſächlich gegen die ſtarke 
Belaſtung der dentſchen Arbeitgeber. und 
Handwerker durch die ſoziale Geſetzgebung 
waudte und vornehmlich den § 34 des Uns 
fallverſichernugsgeſetes, der eine Quelle des 
Ruins für viele Arbeilgeber bedeute, be⸗ 
kämpfte. Vis zum Jahre 1901 ſeien bereits 
3000 Millionen Mk. für die Verſicherungs⸗ 
geſetzgebnug ausgegeben, pro Tag ſei jetzt 
ca. 1 Million zu leiſten. Die Belaſtung der 
Gewerbetreibenden durch die Erhöhung der 
Reſervefonds beim Uufallgeſetz führe zur 
Verelendung vieler kleiner Exiſtenzen. Bei 
der nordöſtlichen Vaugewerksberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft würde heute mehr als 20 Proz. der 
elträge zwaugsweiſe eingezogen, Die Exe⸗ 
utionen ſeien an der Tagesorduung. Die 
Selbſterbaltung gebiete Abſchaffung des 8 
34 und Maßhalten in der ſozialpolltiſchen 
Veſetzngebung überhaupt. (Beifall.) An der 
uſſton belheiligien ſich u. a. die Abag. 


— 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Laucken. 
—— (Nachdruck verboten.) 


1. 
8 Herr Rath, Mutter Timpe is da, Herr 
ass möchten doch 'mal zur alten Schabel- 
| x kommen, 8 iſt 'n Malheur vaſſirt.“ 
kit dieſen Worten ſteckte die kleine, be⸗ 
ze Köchin Johanna ihren Kopf zur 
. ür des Studirzimmers hinein, in dem der 
ei Sanitätsrath Duuckert während eines 
rüben, regneriſchen November⸗Nachmittags 
an feinem Schreibtijch ſaß, eine mediziniſche 
Zeitschrift fündirend und dabei mächtige 
ampfwolken aus ſeiner Meerſchaumpfeife 
claſend. Unwillig wandte er bei der Stö⸗ 
500 das mächtige, von dichtem, grauem 
au) den gekrönte Haupt, und die Brille 
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Venen, Ben wieder anf ben ege 
as iſt's denn mit der alten Hexe, daß 
ante abend noch darum raus muß, 
10 n erſt heimgekommen iſt? Der 
daß er fie la nicht jo erpicht darauf fein, 
ihm ja ſſcher heute noch holt — die bleibt 


V iſt 
FR auch nicht der Schabel⸗ 
Nied, Herr Rath 8 iſt 8 der 
Beeren 6 wiſſen's Herr Nalh, die immer 
dle r eingt im Sommer, die Meine mit 
othen Haare — das Füchschen.“ 


„Das Füchsch 
0 schen? — So, fo, das i 
was anderes; ſage nur, ich ae enen 
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Me Thorn Stadt und Vorſtädie: frei ing Haus 1 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich !, i 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vie rleljährlich 200 Mk. ohne Beſlellgeld. 


der Soun- und Feſtlage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Donnerstag den 


Goldſchmidt, Metzner, Prietze und 
Euler, die die Auweſenden verſicherten, daß 
ſie bezw. ihre Parteien allezeit für das be⸗ 
drängte Handwerk eintreten würden. Von 
den Nednern aus den Handwerkerkreiſen 
wurden mehr oder minder ſcharfe Vorwürfe 
gegen die Parlamentarier gerichtet, welche 
regelmäßig vor den Wahlen den Haud⸗ 
werkern als „Stimmvieh“ Verſprechungen 
machten, an deren Einlöſung nicht gedacht 
werde. Wenn den verſchiedenen Parteien an 
den Handwerkern etiwas gelegen ſei, fo 
müßten fie zu den Handwerkerforderungen 
Stellung nehmen. Der Obermeiſter der 
Berliner Tiſchlerinunng Rahardt führte 
unter allgemeinem Beifall aus, daß mau 
keinen Kandidaten unterſtützen werde, der 


die Handwerkerforderungen nicht in ſein 
Programm aufuähme. Einſtimmig wurde 


folgende Erklärung beſchloſſen: „Die Ver⸗ 
ſammelten beſchließen, beim Reichsamt des 
Junern, beim Bundesrath und dem Reichs⸗ 
tage vorſtellig zu werden, daß die Be⸗ 
ſtimmung des $ 34 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes, welche eine weitere Anſammlung 
der Reſervefonds auf die Daner von 21 
Jahren für die Berufsgenoſſenſchaften vor⸗ 
ſchreibt, wieder aufgehoben werde, weil die 
für die Mitglieder der Berufsgeuoſſenſchaften 
dadurch entſtehenden erhöhten Unterlagen Uns 
lagebeiträge im Intereſſe der Gewährleiſtung 
für die Rentenzahlungen nicht nothwendig 
ſind und die Genoſſenſchaftsmitglieder in un⸗ 
erträglicher Weiſe belaſten.“ 


Politiſche Tagesſchan. 

Die Budapeſter Studenten haben in 
einer am Montag abgehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen, die Demonſtratiouen einzustellen, 
da der oppoſitionelle Abgeordnete Leugyel 
namens der Partei erklärte, für die Inter⸗ 
eſſen der Studenten nicht weiter eintreten 
zu können, falls weitere Ruheſtörungen vor⸗ 
kämen. b 

Ju Rußland hat dem amtlichen „Re⸗ 
gierungsbolen“ zufolge der Ackerbauminiſter 
Nermolow in einer beſonderen Berathung 
über die Bedürfniſſe der laudwirthſchaftlichen 
Juduſtrie Maßnahmen gegen den ſchädlichen 
Einfluß der allzu großen Zahl von Feier⸗ 
tayen anf den Ackerbau angeregt. Der Mi⸗ 
niſter wies darauf hin, daß die Zahl der 
von der orthodoxen Bevölkerung gehaltenen 


Buch zu, nahm die Brille ab und ſagte halb⸗ 
laut vor ſich hin: 

„Armes, kleines Ding muß ewas 
ſchlimmes ſein, ſonſt hätte die Alte nicht 
geſchickt. Weiß der Kuckuck — aber für das 
Füchschen habe ich was übrig; es liegt jo 
was „drin“ in dem Dingelchen — möchte 
uur wiſſen, wie es in die Klauen der alten 
Schabelſchacht gekommen —* 

Er ſtreiſte den bequemen Schlafrock ab, 
den er ſich heute einmal nach einer langan, 
kalten Fahrt weit über Land geleiſtet, und 
zog den einfachen, ſchwarzen Rock an, der 
zum Sanitätsrath Dunckert ebenfo gehörte, 
wie der Stock mit dem großen, goldenen 
Knopf. 

Als er auf den durch eine einfache Hänge⸗ 
lampe erhellten Flur hinaustrat, um den 
Mantel anzulegen, öffnete ſich die feinem 
Zimmer gegenüber befindliche Thür, und eine 
in ein dunkles Wollenkleid gehüllte, große 
und — ſoweit man bei der nicht allzu 
allzu ſtrahleuden Beleuchtung erkennen konnte 
— hbreitſchultrige und ſtarkknochige Frau er⸗ 
ſchien auf der Schwelle. 

„Du gehſt noch fort, Vetter Albrecht?“ 

„Ja, zu der alten Hexe, der Schabel⸗ 
ſchacht — das Füchschen iſt krank.“ 

Die Thür ſchloß ſich, ohne daß die Frau 
etwas weiteres entgegnete, und der Sani⸗ 
lätsralh, nach Hut und Mantel greifend, 
trat hinaus auf die Straße. Ein feiner 
Sprühregen und naßkalter Wind ſchlugen 


Klibm ins Geſicht; er klappte den Rockkragen 


in die Höhe und ſchritt, auf ſeinen Stock ge⸗ 
ſtützt, rüſtig vorwärts, N ein Bieisigr 
jähriger. Durch die ſchmalen und thellweſſe 


Schriſlleilung und Geschäfte elle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Zeruſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Feiertage an verſchiedenen Orten jährlich 
120 bis 140 und mehr erreicht und daß in 
die für den Ackerbau wichtigſte Zeit von 
April bis September gegen 77 Feſttage 
fallen. Viele Feiertage entſprächen garnicht 
dem Kirchengeſetz, ſondern beruhten auf 
alten Ortsbränchen. Es wurde beſchloſſen, 
im Reichsrathe eine Vorlage einzubringen, 
welche eine Erklärung befürwortet, daß die 
Geſetze freiwillige Arbeit an den Feiertagen 
nicht verbieten. Der heilige Synod wird 
außerdem angegangen werden, die Geiſtlich⸗ 
keit dazu anzuhalten, die Gemeindeaugehöri⸗ 
gen bei jeder Gelegenheit über die wahre 


Bedeutung der chriſtlichen Feſte aufzuklären.] 


Auch wird der Polizei und den Dorfbehörden 
eingeſchärft werden, daß ſie nicht berechtigt 
find, der Bevölkerung die freiwillige Arbeit 
au Feiertagen zu verbieten. 


Aus Finland meldet am Montag das 
Stockholmer „Aftoubladet“ über weitere um⸗ 
faugreiche Amtsentſetzuugen von Beamten: 
Sämmtliche Polizeichefs in den Regierungs⸗ 
bezirken Wiborg und Nyland, zuſammen in 
11 Städten, darunter die Polizeichefs in 
Helſingfors, Wiborg, Haugoe und Borgaa, 
wurden ihres Amtes enthoben, ebenſo zehn 
Mitglieder des Oberlandesgerichts in Wiborg 
und drei Mitglieder des Oberlaudesgerichts 
in Waſa. 


In der Türkei hat der Miniſter des 


Junern Memduh Paſcha ſeine Eutlaſſung 
gegeben. 
Auf den Philippinen überfielen 


nach einer „Reutermeldung“ aus Manila 
vom Sonntag Räuber die Stadt Turigao 
auf Mindanao und machten den Polizei⸗ 
Juſpektor und eine Anzahl von Mannschaften 
nieder. Das Schickſal der weißen Beamten 
und der übrigen Fremden iſt unbekannt. 
Verſtärkungen ſind eiligſt abgegangen, um 
die Stadt wieder zu entſetzen. Auch in Jolo 
find Unruhen ausgebrochen. Seit Sonnabend, 
an welchem Tage die Moros mit bewaff⸗ 
netem Widerftand gegen die amerikaniſche 
Polizei drohten, ſind dort keine Rachrichten 
mehr eingetroffen. — Nach weiterer Meldung 
aus Mauila ſind die Räuber, welche ſich der 
Stadt Turigao auf Mindanao bemächtigt 
haben, am Dienſtag durch eine aus Tacloban 
eingetroffene Polizeitruppe vertrieben wor⸗ 
den. Die amerikaniſchen Beamten und ihre 


auch nicht ganz geraden, ja, hier und da et⸗ 
was aufſteigenden Straßen des Gebirgs⸗ 
ſtädtchens gelaugte er nach Verlauf von 
vielleicht kaum einer Viertelſtunde au das 
eutgegengeſetzte Eude, deſſen Straße in einer 
Anzahl kleiner und dürftiger Hänſer auslief 
und von der ärmſten Bevölkerung bewohnt 
war. 

Vor einem beſonders baufällig ausſehenden 
Häuschen machte er halt, klinkte die ſchief in 
ihren Angeln hängende, verwitterte Haus⸗ 
thür auf und verſuchte, auf der dunklen 
Diele Stock und Hände taſtend vorgeſtreckt, 
die Zimmerthür zu erreichen, durch deren 
Spalte ſich ein ſchwacher Lichtſchimmer hin⸗ 
durchſtahl; aber ſo vorſichtig der Sanuitäts⸗ 
rath auch zu Werke ging, um nicht zu 
ſtolpern und irgend einen unliebfamen Zu⸗ 
ſammenſtoß zu vermeiden, fein Geſchick er⸗ 
eilte ihn doch — oder es brach vielmehr 
über ihn herein in Geſtalt eines umfang⸗ 
reichen Kartoffelkorbes, der, anf einen Sche⸗ 
mel geſtellt, beim erſten Auprall ius 
Schwanken gerieth, ſeinen Inhalt polternd 
und kollernd über und vor die Beine des 
alten Herrn eutleerte und daun ſich ſelbſt, 
umgeſtürzt, gerade vor die Thlür pflanzte. 

„Potztauſend“, ſchimpfte der Rath halb⸗ 
laut, „das iſt ja eine Lolterwirlhſchaft hier!“ 
— und den Korb mit einem feſten Fußtritt 
zurſelte ſchleudernd, klinkte er die Thüre auf 
und trat, ſeine kräftige Geſtalt leicht ge⸗ 
beugt, in die Stube. Eine dumpfige, qual⸗ 
mige, dicke Luft ſchlug ihm entgegen, die 
kümmerlich brennende Petroleumlampe ließ 
ihn nur nolhdürftig einen Ueberblick über 
den mittelgroßen, niedrigen Raum gewinnen. 
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Franen ſowie die übrigen Ausländer hatten 
im Regierungsgebände Schutz gefunden. 

In Urn gu ay find die Friedensbediun⸗ 
gungen mit den Aufſſtändiſchen folgende: 
Fünf Präfekten des Departements werden 
von der Leitüng der Nationalpartei gewählt 
werden, Außer den Mitgliedern der Nati⸗ 
onalpartei haben ſich eine Reihe von anderen 
Aufſtändiſchen an der Revolntion belheiligt. 
Dieſe werden die Waffen niederlegen und 
dieſelben denjenigen zurückgeben, bei denen ſie 
ſich ihrer bemächtigt haben. Es wird keine 
Verfolgung militäriſcher oder bürgerlicher 
Aufſtändiſchen ftattfinden. Die Amueſtie ums 
faßt alle Auſſtändiſchen, mit Ausnahn e 
derer, welche gemeine Verbrecher ſind. 


Ueber die Revolution in Hon dura 
beſagt ein Newyorker Telegramm aus Pana⸗ 
ma vom Dounerſtag, daß die Geueräle 
Villela und Vallares vor ein Kriegsgericht 
geſtellt und auf Auordnung des früheren 
Präſidenten erſchoſſen find, weil fie ſeine Ber 
fehle nicht ausgeführt und dadurch ſeine 
1 bei dem letzten Kampfe verſchuldet 
aben. 

Auf Haiti haben die Aufſſtändiſche⸗ 
einer Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Sau Domingo zufolge eines der die 
Stadt beherrſchenden Forts erobert. In dem 
Kampfe gab es auf beiden Seiten viele 
Todte und Verwundete. Der Kampf dauert 
noch fort. Die Garniſon des Forts Sau 
Carlos, das zwei Meilen von Santo Dos 
mingo entfernt iſt, hat ſich für die Aufſtäu⸗ 
diſchen erklärt. Der Präſident iſt abweſend. 
Er befindet ſich im Junern des Landes. — 
Nach einem ſpäteren Telegramm befindet ſich 
die Hauptſtadt San Domingo vollſtändig in 
den Häuden der Aufſtäudiſchen. Der Gehilfe 
des Gouverneurs, Echenique, und der Be⸗ 
fehlshaber der Truppen, General Pena 
wurde getödtet. — Nach einem am Dienſtag 
in Verlin eingegangenen Telegramm des 
deutſchen Konſuls in San Domingo find bei 
der dort ausgebrochenen Revolution Leben 
oder Eigenthum von Deutſchen bis jetzt nicht 
gefährdet. 

Der „Standard“ meldet aus Johannes⸗ 
burg, eine Zollkonſerenz habe eine große 
Ermäßigung der Frachtſätze zum Raud auf 
nothwendige Lebensmittel vom 1. Juli d. Is. 
ab gewährt. Ferner ſei ein britiſch⸗ſüdafri⸗ 
kauiſcher Zollverein geſichert. 


Was der Rath aber ſehen und erkennen 
konute, war juſt nicht geeignet, einen wohl⸗ 
thuenden Eindruck hervorzubringen. Rechts 
von der Thür ein intenſive Hitze ausſtrahlen⸗ 
der Ofen, um deſſen obere Hälfte ſich eine 
mit übelriechender Wäſche behängte Leine 
zog, daueben eine Wiege, aus deren un⸗ 
ſauberem Bett man das leiſe, klägliche 
Quarren eines kleinen Kindes hörte; zwiſchen 
den beiden Feuſtern ſtand ein ſchwerfälliger, 
plumper Holztiſch, au den Wänden einige 
Stühle und ein Lehuſtuhl mit zerriſſenem 
Ueberzeug. Die Thür zu der nebenau bes 
findlichen Kammer war angelehnt, und von 
dorther tönte dem Arzt ein halbunter⸗ 
drücktes, ſchmerzliches Schluchzen entgegen, 
als er ſich derſelben näherte. Ein elwa 
dreijähriger Junge, der auf der Erde hockte, 
kroch chen zurſeite, ſteckte den Daumen der 
linken Hand in den Mund und ſah aus 
blöden, entzündeten Augen zu dem fremden 
Manu auf. 

Rath Dnuuckert blieb ſekundenlang lanſchend 
ſtehen. 

„Fran Schabelſchacht!“ rief er daun. 
Keine Antwort. Raſch entichlofien nahm er 
nun die Lampe vom Tiſch, ſtieß die Thür, 
die zur Kammer führte, auf und trat ein. 

„Du lieber Herrgott!“ — Das war alles, 
was er im erſten Moment über die Lippen 
brachte. Er hatte bei ſeinen Beſuchen in 
den Hütten und Wohunngen der Armen viel 
Elend und viel Unſauberkeit geſehen, aber kaum 
jemals einen derartigen Eindruck von Ver⸗ 
kommenheit empfangen wie hier. Der Voden 
klebrig und ſchmierig, wohin man trat, die 
Wände waren ohne deu letzten Reſt von 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März 1903. 


= Geſlern Nachmittag unternahmen 
beide Majeſtäten mit dem Prinzen Adalbert 
inen Spazierritt im Thiergarten. Um 7 
Uhr nahm Seine Majeſtät das Diner bei 
Admiral Hollmann ein. Heute Morgen bes 
chtigte Seine Majeſtät unter Führung des 
Profeſſors von Werner die Hochſchule für 
die bildenden Küunſte in der Hardenbergſtraße, 
hatte eine Beſprechung mit dem Reichskanzler 
Grafen von Bülow und hörte von 11 Uhr 
ab den Vortrag des Chefs des Militärkabi⸗ 
nets Generaladjintanten Grafen von Hülfene 
Häſeler. Hente nachmittag 5¼ Uhr gedenkt 
der Kaiſer im Eliſabethſaal des königlichen 
Schloͤſſes einen Vortrag des Geheimen Re⸗ 
gierungsraths Meydenbauer über Baalbek 
zu hören. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich 
heute mittels Sonderzuges nach Eberswalde 
zur Theiluahme au der Einweihung des Er⸗ 
weiterungsbanes des Auguſte Vikloriaheims 
daſelbſt. Die Ankunft auf der Halteſtelle am 
„Waſſerfall“ erfolgte um 10 Uhr 30 Min. 
vormittags, von wo ans die hohe Fran 
mittels Wagens nach der genannten Anftalt 
fuhr. Hier fand in einem der großen Kran⸗ 
keuſäle des Neubaues zunächſt eine kurze 
Empfaugsfeierlichkeit ſtatt, bei welcher die 
Kafſerin namens des Vorſtandes der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Bran- 
denburg durch den Landesrath Meyer begrüßt 
wurde. Hieran ſchloß ſich ein Weihegebet 
des Anſtaltsgeiſtlichen Pfarrers Dr. Brandt. 


Nach Beendigung der Feier, zu welcher auch, 


der Oberpräſident Dr. von Bethmann⸗Hollweg 
und der Landesdirektor Freiherr von Man⸗ 
teuffel dort eingetroffen waren, beſichtigte 
die Kaiſerin als Prolektorin die ſämmtlichen 
Einrichtungen in dem nenerbanten Theile 
des Krankenhauſes. Die Rückfahrt von 
Eberswalde nach Berlin erfolgte um 11 Uhr 
50 Min. 

— Für den Freiherrn von Heereman 
wird nach der „Germania“ die Begräbniß⸗ 
feier mit feierlichem Requiem in Berlin am 
Donnnerſtag Vormittag 9½ Uhr in der 
St. Hedwigskirche, wohin der Sarg vorher 
am Mittwoch Abend überführt werden ſoll, 
ftatifinden. Daran wird ſich die Neberfüh⸗ 
rung der Leiche nach dem Leheter Bahnhof 
anſchließen. Die Beiſetzung findet am Sonn⸗ 
abend 10 Uhr vormittags in dem Erb⸗ 
begräbniß des Hauſes Surenburg bei Rieſen⸗ 
beck (Station Hörſtel in Weſtfalen, zwiſchen 
Osnabrück und Rheine) in kleinerem Kreiſe 
ſtatt. Der Kaiſer hat au den Neffen des 
Verſtorbenen folgende Beileidsdepeſche ge⸗ 
fandt: „Ich nehme aufrichtigen Antheil an 
dem Hiuſcheiden Ihres Oheims, des erſten 
Vizepräſidenten des Abgeorduetenhanſes Frei⸗ 
herrn von Heereman, und ſpreche Ihnen und 
Ihrer Familie mein herzliches Beileid ans.“ 
— Reichskanzler Graf Bülow ſandte an die 
Zentrumsſfraktion des Abgeordnetenhauſes 
folgendes Telegramm: „Tief betrübt durch 
das Hinſcheiden des von mir hochverehrten 
Vizepräſidenten des Abgeordnetenhanſes 
Freiherrn von Heereman, beklage ich mit 
Ihnen den Verluſt des pflichttreuen und 
trefflichen Mannes. Ich bitte Sie, mein 
Tünche, die Luft übelriechender, dicker noch, 
als in der Stube, wozu ein Haufen alter 
Lumpen, Papier, Knochen, der in einer Ecke 
ſich angeſammelt hatte, das ſeine beitragen 
mochte. Der enge, nur durch die ſchlecht 
brennende Pelroleumlampe nothdürftig er⸗ 
hellte Raum enthielt außer einer alten Holz⸗ 
kiſte, die, umgekehrt unter dem kleinen, theil⸗ 
weiſe mit Lappen verſtopften Fenſter ſtehend, 
auch wohl als Tiſch dienen mochte, noch 
zwei elende Lagerſtätten — Strohſäcke, ſeit 
langer Zeit wohl nicht aufgeſchüttelt, alte, 
ſchmutzige Decken und ebenſolche Bettſtücke. 
In einer dieſer Lagerſtätten gewahrte der 
Arzt ein ſchmales, heißes, von wirrem, roth⸗ 
lockigem Haar umrahmtes Kindergeſicht, aus 
dem große, dunkle Angen, in denen noch die 
Thränen glänzten, ſich halb erſchrocken, halb 
erſtaunt auf ihn richteten. Er ſtellte die 
Lampe auf die Kiſte und neigte ſich zu dem 
Kinde nieder und gewahrte num erſt, daß 
ſich ein blutdurchtränktes, grobes Tuch ſchräg 
um Stirn und Kopf ſchlang. Richtig — das 
war fie, die kleine Beerenverfänferin, mit 
der er immer ein paar freundliche Worte 
gewechſelt, die immer ſo furchtlos und gar⸗ 
nicht dumm geantwortet hatte, wenn er ſie 
gefragt; das „Füchschen“, wie er ſie ſcherzend 
genannt, unter welcher Bezeichnung man ſie 
auch in der Stadt kannte, ihres eigenartig 
rothen, vollen, lockigen Haares wegen. Die 
Kleine mochte fünf oder ſechs Jahre zählen. 

„Na, Füchschen“, ſagte er, freundlich die 
kleine, heiße und trockene Haud in die ſeine 
nehmend, „was iſt Dir denn paſſirt, biſt Du 
gefallen?“ 

Das Kind ſchültelte den Kopf und verzog 
aufs neue das Mündchen zu ſchmerzlichem 
Weinen. (Fortſetzung folgt.) 


herzliches Beileid entgegennehmen ſowie 
ſeinen Freunden und Verwandten übermitteln 
zu wollen.“ — Auch Fürſtbiſchof Kopp hat 
der Fraktion eine Kondolenzdepeſche ge⸗ 
ſandt, in der er bittet, fein Fernbleiben von 
der Tranerfeier entſchuldigen zu wollen. 

— Profeſſor Sobernheim vou der Hygie⸗ 
neanftalt in Halle erhielt ein Semeſter Ur⸗ 
laub, um in Argentinien nach einem neuen, 
von ihm ausgearbeiteten Verfahren au 
40 000 Rindern eine Schntzimpfung gegen 
Milzbrand vorzunehmen. 

— Der Abg. Singer Hatte neulich im 
Reichstage behauptet, der Stadt Berlin ſei 
für den von ihr geplauten Ban einer Unter⸗ 
grundbahn vom Potsdamer Platz uach dem 
Junern der Stadt durch eiue kaiſerliche 
Ordre die Konzeſſion verweigert worden mit 
der ausdrücklichen Bemerkung, dieſe Linie be⸗ 
käme nicht die Stadt Berlin, ſondern die 
müſſe der Aktiengeſellſchaft Siemens und 
Halske vorbehalten bleiben, damit deren 
Hochbahn rentabel wird. Dieſe Behauptung 
wird jetzt offiziös dementirt. Eine kaſſerliche 
Ordre über eine Eutſchließung der Staats⸗ 
behörden iſt in der Sache überhaupt noch 
nicht ergangen. 

Bremen, 23. März. In einer am Souu⸗ 
abend hier ftaitgehabten Verſammlung der 
Vertreler der Werften der Unterweſer, ſowie 
ſonſtiger induſtrieller Unternehmungen wurde 
beſchloſſen, vom 1. Mai d. 38. ab Arbeits⸗ 
nachweiſungsbureaus in Bremen, Bremer⸗ 
haven und Vegeſack zu errichten. Von den 
Betrieben neu anzuſtellende Arbeiter werden 
von dieſem Zeitpunkte ab nur noch durch 
Vermittelung dieſer Nachweiſungsbureaus ane 
genommen werden. Ferner wurden gemein⸗ 
ſame Maßregeln für den Fall des Ausbruchs 
von Streikbewegungen in den betheiligten 
Betrieben vereinbart. 


Parlameutariſches. 

Die Kraukenverſicherungskom⸗ 
miſſion des Reichstags rückt mit 
ihren Berathungen nur laugſam vorwärts. 
Am Dienſtag wurden wieder einige Aende⸗ 
rungen beſchloſſen. Staatsſekretär Graf Po⸗ 
ſadowsky mahnte dringend zur Beſchrän⸗ 
kung. Die Vorlage müſſe unbedingt vor den 
Ferien in der Kommiſſion fertiggeſtellt 
werden, ſonſt würde ſie nicht mehr erledigt, 
da die Tagung nach den Ferien nur ganz 
kurz fein werde. Der Abgeordnete Ga m p 
(Reichsp.) bezweifelte dies, da das Kloſet⸗ 
geſetz jedenfalls nicht ohne weiteres durch⸗ 
gehen werde. Ihm wurde zugerufen, dies 
müſſe glatt angenommen werden. Eine 
Unterhaltung über dieſen Gegeuſtand ſchnitt 
der Vorſitzende ab. 

Die Budgetkommiſſion bes 
Abgeordneten hauſes nahm uuver⸗ 
ändert den Geſetzentwurf über Bewilligung 
pon 12 Millionen Mark zur Förderung der 
Wohnungsverhältuiſſe der in den Staatsver⸗ 
waltungen angeſtellten Beamten und Arbeiter. 


Probinzialnachrichten. 

e Ans dem Kreiſe Briefen, 25. März. (Die 
Dieuſtherrſchaft auf dem Lande muß geſchützt 
werden), da Polizei hier ſchwer zu haben iſt. 
Nach dieſem Grundſatz bat das Schöffengericht in 
Thorn über den Knecht Paul Radomski aus 
Dembowalonka, der bei dem Eigenthümer Hage 
doru in Rynsk in Dienſten ftand, eine empfind⸗ 
liche Strafe verhängt. Als derſelbe wegen Dienſt⸗ 
verweigerung entlaſſen wurde, beuahm er ſich auf 
dem Hofe ungebührlich, ſchlng auf den Arbeit⸗ 
geber ein und bedrohte ihn ſchließlich ſogar mit 
dem Meſſer, ſodaß die Gattin deſſelben ihrem 
Manne mit geladenem Revolver zu Hilfe eilen 
und den venitenten Kuecht vom Hofe treiben 
mußte. Radomski hatte ſich deswegen vor dem 
Schöffengericht in Thorn zu verantworten. Mit 
der ausdrücklichen Begründung, daß Dienſtherr⸗ 
ſchaften auf dem Lande beſouders geſchſtzt werden 
müßten, verurtheilte das Gericht den Angeklagten 
zu 2 Monaten Gefängniß. 

Indwrazlaw, 23. März. (Beguadigt) wurde 
dem „Kuj. Boten“ aufolge die frühere Schülerin 
der höheren Töchterſchule, Sophie Kopeec, welche 
ſeiner Zeit wegen Majeſtätsbeleidigung zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden war. 

Strelno, 24. März. (Flüchtig geworden) iſt der 
Vollziehnngsbeamte Victor Kelm aus Strelno 
nach Unterſchlagung von 800 bis 1000 Mk. Kelm 
iſt 28 Jahre alt, mittelgroß, hat großen blonden 
Schnurrbart, kurzgeſchorenes blondes Haar und 
blaue Augen. Er trug einen ſchwarzblauen Ueber⸗ 
zieher und dunkle Hoſen. Es beſteht der Ver. 
dacht, daß Kelm ſich den Namen eines Richard 
gg deſſen Militärpapiere er ſich verſchafft 
hat, beilegen wird. — Die erſte Nachricht er⸗ 
ſtattete Donnerſtag Nachmittag die Ehefrau des 
Kelm auf dem Diſtriktsamt; ſie bekundete, daß 
ihr Maun ſchon wiederholt geäußert habe, ſeine 
Schulden erdrückten ihn, er werde fie verlaſſen 
milſſen; jetzt habe er alles Geld an ſich genommen 
und ſei wahrſcheinlich entflohen. Dieſe Annahme 
bewahrheitete ſich; Kelm hat anſcheinend ſeine 
Flucht lange geplant und ſorafältig vorbereitet. 
Seine eigenen Legitimationspapiere hat er zurück. 
gelaſfen und andere, deren Fehlen zufällig entdeckt 
wurde, ſich angeeignet, ſich auch in den Beſitz von 
einem gefälſchten ruſſiſchen Anslandspaſſe geſetzt. 
Es iſt zu befürchten, daß er die Grenze ſchon 
überfchritten und ſich in Sicherheit gebracht hat. 
Kelm iſt Vater von 4 Kindern und ſtand bisher 
in gutem Rufe. In letzter Zeit ergab er ſich je⸗ 
doch dem Trunke und huldigte ſtark dem Karten⸗ 
ſpiel, wodurch er in bittere Noth gerathen 
iſt. Durch ihn ſind mehrere Grundbeſitzer und 
andere Perſonen. von denen er in der raffinirteſten 


Weiſe ſich Geldanleihen zu verſchaffen wußte, er⸗ 
heblſeh geſchädigt. 

Janowitz, 23. März. (Die Kautz'ſche Millionen⸗ 
erbſchaft) iſt nach zehnjährigen Verhandlungen 
nunmehr den Erben zuerkaunt worden. Gemeldet 
hatten ſich ca. 300 Erben, welche jetzt bis anf die 
fünf Geſchwiſter Switalski zuſammengeſchmolzen 
find. Nach einem Schreiben des dieſen Prozeß 
führenden Rechtsanwaltes Biernacki aus Witkowo 
an den hier auſüſſigen Erben Sattlermeiſter 
Switalski hat das Reichsgericht die beantragte 
Reviſion des Fiskus abgelehnt, und am 17. April 
d. Js. kann bereits die Auflaſſung erfolgen. Oben 
genannter Sattlermeiſter löſt ſchon fein Geſchäft 
auf, um ſich auf einem in Kujawien gelegenen 
Gute niederzulaſſen. Zur Vertheilung gelangen 
2 Millionen Mark baares Geld, zwei Güter von 
5000 Morgen Ackerland nebſt größeren Waldungen, 
Wieſen und die zehnjährigen Zinſen des Kapitals, 
ferner die Erträgniſſe der Güter und der Wälder 
nach Abzug der Bewirthſchaftung. 


Der Bund der Landwirthe 
hielt Dienſtag Vormittag im großen Saale des 
Apollo-Theater in Poſen feine Provinzialver⸗ 
ſammlung ab. Es waren gegen 700 Perſonen er⸗ 
ſchienen, anch Damen hatten in den Logen Platz 
genommen. Am Vorſtandstiſche ſaßen der Bundes⸗ 
direktor Freiterr von Wangenheim, Dr. Röſicke, 
der zweite Bundesvorſitzende und Major a. D. 
Endell. Herr Dr. Endell eröffnete die Ver⸗ 
ſammluußf mit einer Anſprache, in welcher er die 
Reichstagsverhandlungen über den Zolltarif be⸗ 
richtete. Die Verhandlungen hätten der Laud⸗ 
wirthichaft, dem einzigen noch vorhandenen Boll⸗ 
werk gegen die Sozialdemokratie, die ſichere Aus⸗ 
ſicht nicht gebracht, daß ihre Intereſſen beim Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen in genügender Weiſe 
derüdfichtigt werden. Redner fuhr dann fort: 
Wir ſtehen heute kurz vor den Wahlen, und Sie 
alle werden wiſſen, welche Schwierigkeiten gerade 
in unſerer Provinz mit den Wahlen verbunden 
ſind. Gilt es doch bei uns nicht allein, Front au 
machen gegen den Umſturz und alles das, was 
den Umſturz fördert und uuterſlützt, nein, es gilt 
in unſerer Provinz in erſter Linie, das Deut 
thum hoch zu halten und mit aller Kraft dafür 
zu ſorgen, daß deutſche Männer ans der Wahl⸗ 
urne als Abgeordnete hervorgehen. So ſoll und 
wird es auch bei den nächſten Wahlen wie bei 
allen vorhergehenden die erſte Pflicht des Bundes 
der Landwirthe ſein, für die Wahl dentſcher 
Männer einzutreten. Mit Eutrüſtung weiſen wir 
alle die ſchmachvollen Vorwürfe als haltlos und 
ungerechtfertigt zurück, welche uns in dieſer Hin⸗ 
ſicht in den letzten Jahren gemacht worden ſind. 
Die Entwickelung der Städte in nuſerer Provinz 
iſt neueren Datums. Seit Jahrhunderten ud in 
unſerer Provinz die deutſchen Landwirthe die 
Träger deutſcher Kultur. Ich möchte, um der 
letzten Zeiten Erwähnung zu thun, hier nur 
einige wenige Namen nennen: Keunemaunn⸗Klenka, 
Hoffmeher⸗Flotnik, v. Tempelhof⸗Dombrowka. Ich 
könnte derer noch viele nennen, ſie ſind es ge⸗ 
weſen, die in jahrelanger, aufopferuder Arbeit fiir 
deutsches Weſen und dentſche Kultur in unſerer 
Provinz eingetreten ſind. In alter deutſcher 
Treue und Zeſtigkeit iſt der Bund der Landwirthe 
in den Kampf eingetreten für Erhaltung des 
deulſchen Mittelſtandes in Stadt und Land, weil 
der Mittelſtand, wie uns die Geſchichte aller 
lehrt, die einzige feſte Grundlage flir jedes 
Staatsweſen und jo auch für uuſer theures 
deutsches Vaterland ift, weil der Mittelſtand alle 
Zeit auch für das eintreten wird, was uns in 
nuſerem Vaterlande das theuerſte iſt, unſer 
glorreiches Hohenzolleru⸗Kaiſer⸗ und Königthum,. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Nachdem das Kaiſerhoch verklungen, berief der 
Vorſitzende ſechs Herren zu Beiſitzern, begrüßte 
die beiden Vorſitzenden des Bundes, Freiherrn 
von Wangenheim⸗Klein Spiegel und Dr. Röſicke, und 
dankte ihnen für ihr Erſcheinen. Dr. Röſicke, lebhaft 
empfangen, übernahm den Vorſitz und ertheilte 
das Wort nochmals Herrn Major a. D. Endell. 
Dieſer ging näher auf die Augriffe ein. die in den 
letzten beiden Jahren gegen ihn gerichtet worden 
ſeien. Die Angriffe gelten nicht ſeiner Perſon, 
ſondern feiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Bundes der Landwirthe. (Sehr richtig!) Ein⸗ 
gehend wies Redner die einzelnen Vorwürfe 
zurück. Er habe vor 13 Jahren hier den erſten 
laudwirthſchaftlichen Eins und Verkaufsverein ge⸗ 
gründet, aber noch nie ſei ihm von einem Kauf⸗ 
mann der geringſte Vorwurf gemacht worden 
Immer ſei er daffir eingetreten und er thue es 
noch heute, daß die Genoſſenſchaften audere Stäude 
nicht ſchädigen dürften. Man ſolle ſich auf den 
Handel mit den Genoſſenſchaftsmitgliedern be⸗ 
ſchräuken. Das Deutſchthum ſolle er (Redner) 
geſchädigt haben. Einen Beweis dafür, wann, 
wo und wie das geſchehen ſein ſolle, werde man 
nicht erbringen tönen. Zum Beweife des Gegen⸗ 
theils führte Herr Endell au, wie er bei deu letz⸗ 
ten Reichstagswahlen ſich bemüht habe, eine 
Einigung aller Deutſchen in der Provinz herbei⸗ 
zuführen. Richtig ſei, daß er (Reduer) be⸗ 
müht habe, in der Landwirthſchaftskammer eine 
friedliche Thätigkeit der Dentſchen und der Polen 
herbeizuführen. In den Kreistagen und den 
anderen Körperſchaften müſſe Frieden gehalten 
werden, ſonſt komme kein Deutſcher mehr nach 
dieſer Provinz, wohl aber würden viele Dentſche 
wegen der hieſigen unerqanicklichen Verhältuiſſe 
Poſen verlaſſen. Es werde weiter gejagt, daß er 
(Endell) auch gegen den deutſchen Oſtmarkenverein 
eingenommen ſei. Das treffe aber nicht zu. Ob⸗ 
wohl man ihn nicht in das Komitee gewählt habe, 
das im Jahre 1893 die Varzinfahrt der Poſener 
Deutſchen vorbereitet, habe er dafür Sorge getra ; 
gen, daß ſich die Mitglieder des Bundes in großer 
Zahl au der Fahrt betheiligten. Mit der Art 
des Vorgehens des Oſtmarkenvereins ſei er (Red⸗ 
ner) nicht ganz einverſtauden. Er meine, man 
ſolle im ſtillen für das Deutſchthum wirken. Er 
habe ſtets im Bunde der Landwirthe und für den 
Bund gekämpft und gefochten mit offenem Viſier, 
das blanke, reine Schwert in der Hand. „In hoc 
signo vinces! Möge uns der Sieg beſchieden fein! 
Das walte Gott!“ (Brauſender Beifall.) Aus 
der Berſammlung heraus wurde auf den Redner 
ein überaus beifällig aufgenommenes Hoch ausge⸗ 
bracht. Dr. Röſicke führte im Anſchluſſe hieran 
aus, Major Eudell habe dargethan, was zwar die 
Umvejenden alle gewußt hätten, was aber doch 
hätte ausgeſprochen werden müſſen, daß er natio⸗ 
nal ſei bis auf die Tuochen und dem Deutſchthum 
in dieſer Provinz die Wege geebnet habe. Das 
habe auch der engere Vorſtand des Bundes er⸗ 
kannt und empfunden, wie ſtarken Anklang ſeine 


den Tod verloren. 


Art bei den deutſcheſten Leuten der Provinz, den 
Landwirthen, gefunden habe. Hierauf übernahm 
1 a. D. Endell wieder den Vorſitz der Ber 
ammlung. - 

Er erklärte, daß feine Kräfte für die Führ . 
einer Preßfehde nicht hinreichten. Was auch. 7 
ihn und ſeine heutigen Ausführungen geſchrieben 
und geſagt werden möge, ſei ihm gleichgiltig, er 
werde auf nichts reagiren und auf nichts mehr 
antworten. (Lebhafter Beifall.) 3 

Der Bundesvorſitzende Frhr. v. Wangenheim 
beleuchtete hierauf in längerem Vortrage die al” 
gemeine innerpolitiſche Lage und bedauerte die 
Annahme des Zolltarifs, der für die Laudwirth⸗ 
ſchaft keine Beſſerung bringen werde. Dr. Röſicke 
verurtheilte gleich dem Vorredner das Verhalten 
des Abg. v. Kardorff und ermahnte die Mitglieder 
des Bundes, ſich nicht weich ſtimmen zu loſſen, 
ſondern an ihrem Programm unentwegt feſtön 
halten. Vor allem ſei die Vörſengeſetzuovelle du 
bekämpfen, die lediglich dem Handel und nicht der 
Landwirtöſchaft zugnte käme. Beide Redner be, 
tonten, daß in der Provinz Poſen in erſter Linie 
die nationalen Jutereſſen in Frage kämen. Die 
Reden fanden enthuſiaſtiſche Aufnahme. — Ein 
73 jähriger Rentengutsbeſitzer ſprach dem Major 
Endell und dem Bunde ſeinen und ſeiner Genoſſen 
Dank für die Unterſtützung aus. Dr. Roeſi 
brachte ein Hoch auf die dentſcheLaudwirthſchaft aus. 

Auf Antrag des Rittergutsbeſitzers v. Martin! 
wurde folgende Reſolution angenommen: Mit 
Geungthuung erklären wir uus mit den Aus⸗ 
führungen unſeres Provinzialvorſitzenden, Major 
Endell, einverſtauden. Davon, daß fein Verhalten 
ein nach jeder Richtung hin loyales geweſen iſt, 
waren wir aus eigener Auſchauung läugſt über⸗ 
zeugt. Wir erklären ihm von neuem nuſer volles 
Vertrauen und weiſen die Vorwürfe mit Ente 
ſchiedenheit zurück, als ob er oder der Bund der 
Landwirthe oder die dem Bunde anhängenden 
Deutſchen in der Provinz Poſen die Einigkeit des 
Deutſchthums je geſtört hätten. Wir erklären bei 
dieſer Gelegenheit ausdrücklich, daß das Dentſch⸗ 
thum in der Provinz Poſen, dieſer hervorragend 
ländwirthſchaftlichen Provinz, ſich weder halten 
noch an Ausdehnung gewinnen kann, wenn es nicht 


cd: I gelingt, der deutſchen Landwirthſchaft wie dem 


Mittelſtande geſicherte Ezitenabedinanngen ſeitens 
des Staates wie des Reiches zu ſchaffen. Wir 
danken deshalb dem engeren Vorſtande des Bundes 
der Landwirthe für fein maunhaftes Eintreten fiir 
unſere Intereſſen bei der Berathung über den neuen 
Zolltarif im Reichstag und ſprechen ihm nach wie 
vor unſer volles, unbedingtes Vertrauen aus. — 
Ein Hoch auf Major Endell fand allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung. Mit einem Hoch auf den Bund der Land⸗ 
wirthe wurde die Verſammlung gegen 1% Uhr 
geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, %. März 1903. 
— Caiſerpreis.) Beim diesjährigen Dir 
ſtanzritt der Kavallerie Offiziere im Bereich des 
17. Armeekorps iſt der Kalſerpreis Herrn Ritt⸗ 
meiſter und Eskadronchef der 8. Eskadron des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Königin Viktoria von 
175 Nr. 2 Graf von Schmettow zutheil ge⸗ 
worden. 

— Gerſonalver änderungen in der 
Armee) Im Sanitätskorps: Dr. Spackeler. 
Uuterarzt beim Fuf⸗Regt. von Vorcke (4. pomm.) 
Nr. 21, zum Aſſiſtenzarzt befördert. 

Wahlrecht ber Gendarmen.) Nach 
einer Verfügung, welche kürzlich dem Gendarmerie 
korps bekannt gegeben wurde, iſt den Gendarmen 
das Wahlrecht bei Reichstags wie Landtagswahlen 
gewährt worden; auch als Wahlmänner können 
die Beamten aufgeſtellt werden. 

— atentliſte), mitgethellt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf eine 
Klihlvorrichtung für Zuckerwagren iſt von der 
Firma Ludwig Ehlert in Königsberg ein 
Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Fahrrad mit einer drehbar ber 
feſtigten Sattelſchſene und Schaltzahn zur Fort⸗ 
ſchaltung eines mit der hinteren Achſe verbundenen 
Vorgeleges für Adolf Eruſt Anton Müller in 
Graudenz; zweitheilige Form für Zementfirſt⸗ 
ziegel für Max Hertzberg in Lauenburg. 

— (Mariä Verkündigung.) Die katholiſch: 
Chriſtenheit begeht heute am 25. März das Feſt 
Mariä Verkündigung. Das Feſt, das in Euglaud 
wie in Skandinavien vorzugsweiſe als „Uuſerer 
Frauen Tag“ bekannt ift, entſtand ſchou in d 
alten Reichskirche zum Andenken an die Both A 
des Engels, daß Maria die Mutter des Hella 
werden ſolle. Es iſt das zweite Marienfeſt t 
Jahre. Das erſte ift Mariä Reinigung oder Licht 
meß, das am 2. Februar gefeiert wird, während 
das nächſte Marienfeſt das der Mariä Heim- 
ſuchung, am 2. Juli ſtatlfindet. Alle dieſe Marien⸗ 
feſte wurden in der katholiſchen Kirche zu Ehren 
der Maria, der Mutter Jeſu, angeordnet, Man 
unterſcheidet zwiſchen größeren Marienfeſten, welche 
in der ganzen Kirche gefeiert, und kleineren, die 
nur in einzelnen Ländern feftlich begangen werden. 
Das Feſt der Mariä Verkündigung gehört zu den 
größeren Marienfeſten. 

— (In der Liedertafel) fand geſtern dit 
Jahresverſammlung ftatt, Der 2. Vorſitzende 
Herr Apotheker Jakob, erſtattete den Jahresbericht 
Die Zahl der aktiven Mitglieder iſt auf 85, 2 
der paſſiven 180 geſtiegen. Wie gewöhnlich. u 
ein Sommerkonzert und einſchließlich d ff 
Stiftungsfeſtes drei Winterkonzerte verauſtaltz 
worden, desgleichen ein Frühkonzert am Himme 
fahrtstage im Biegeleipart. Ein Stimmfeſt un 
ein Wurſteſſen waren ausſchließlich der Pflege er, 
Gemüthlichkeit geweiht. Ferner hat die Sie 
tafel an einem von Herru Char Verauſtalteteß 
Kirchenkonzert mitgewirkt und bei Einweihung d 4 
Hirſchdeukmals Meggen Zu anderen Verein 5 
And freundſchaftliche Beziehungen gepflegt worde 
Der Verein nahm an der Sängerfahrt un 
Gollub theil und folgte mehrmals der Einlauf. 
nach Graudenz zu Feſten der dortigen Liedertan 
An dem großen Sängerfeſt in Graz nahmen 5 
6 Siedertäfler teil. Kant Behchluß vom 6. Malz 
iſt der bisherige 1. Vorſitzende, Herr Stadſhere 
Dietrich, zum Ebreuvorſitzenden und der Fl. 
Geſangsdirigent, Herr Oberlehrer Sich, zum Eh 
migliede ernannt worden. Herr Stadtrath Octen⸗ 
hat als Grundſtock zu einem ſpäter zn ert Hrige 
den Sängerheim 1000 Mark ee ge ont 
Sänger: Pfabe und Menke, hat der Verein 
Ein Daukſchreiben des 
Oberlehrer Sich für ſeine Erneunung dau zugeres 
a 11 a 1 de den ein Sich + 

reiben des ge führend er⸗ 
Weichſelganfängerbun 8 betreffend das Gaufäng 


«rt in Schwetz. Daſſelbe findet am 13. und 14. 
Juni ſtatt. Die Zuckerfabrik wird zur Säuger⸗ 
jalle hergerichtet werden. Am Sonnabend, den 
3. Juni findet ein Kirchenkonzert und dann noch 
un anderes Konzert ftatt, am Montag ein Aus⸗ 
lug in die Umgegend von Schwetz. Bei dem 
dauptkonzert am 14. iſt eine wichtige Nenerung 
etroffen worden, indem ein größerer und ein 
Aeinerer Verein hierbei mit je einem Einzelgeſang 
niftreten können. Dieſe Vergünstigung wird durch 
1 i „Die anderen Vereine treten 
nit ihren Einzelgeſängen im Garten des Schützen⸗ 
Die Reihenfolge wird auch hier durch 
das Los beſtimmt. Die Eiſenbahnverwaltung wird 
zm Einlegung von Sonderzſigen erſucht werden. 
Zur Bismarckſeier am 1. April haben fämmtliche 
Thorner Gejgugvereine ihre Mitwirkung angeſagt. 
Die Liedertafel wird die anderen Vereine zu einer 
zemeinſamen Probe am Dienſtag am ½10 Uhr im 
Schlikenhanfe einladen. Es ſoll „Das deutſche Lied“ 
zon Kalliwoda und „Das trene deutſche Herz“ in 

orſchlag gebracht werden. Für die Delegirten- 
zerſammlung in Schwetz wird vom hieſigen Verein 
der Antrag geſtellt werden, der Weichſelganſäuger⸗ 
zund möge dem preußiſchen Sängerbunde beitreten. 
Bei der unn folgenden Vorſtandswahl wird Herr 
Jakob zum 1. Vorſitzenden und Herr Kaufmann 
bewe zum 2. Vorſitzenden gewählt. Die übrigen 
Kopezynski, 
Kaſſirer; Wendel, Notenwart; Güſſow, Schrift⸗ 
und Nenbaner, 


das Los beſtimmt. 
zauſes anf. 


Vorſtandsmitglieder, 


führer; Tapper 
wurden wiedergewählt. 


— In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde Herr Bürgermeiſter Sta⸗ 
Howis als Stadtkämmerer wiedergewählt, von 
der Berufung des Oherlehrers Dr. Frommknecht⸗ 
Graudenz an die höhere Mädſchenſchule wurde 


vierſtimmia geſetzter Choral von Bach. 


einige Terzette, 
das geiſtliche Lied 


ſchichte für Orgel. 


die 


Herren 


— wird Herr Re 
. ; on Lux, welches bein letzten 
Konzert ſoviel Beifall — wiederholen. Zum 
Schluß folgen einige Szenen ans der Leidensge⸗ 
Es ſei daher der Beſuch des 


Konzertes auf's wärmſte empfohlen. 


— Ueberfall.) Am 
a — e der 1 u 
auf der Bromberger Vorſtadt in der Ne 
Pilzes plötzlich von einem Manne, a 55 
Bebüſch berborthrang, ee 
ihm mi 


kanute verſetzte 


und verſchwand ſodann. 


einem 


Herr Gl. von dem Schlage erholt hatte. 


— (Von einem Radler 
wurde heute Vormittag gegen 11 Uhr in der 
Jahre alte Sohn des dort 
wohnenden Tapeziers J. Der Knabe wurde ſo 
erheblich verletzt, daß er in ärztliche Behandlung 
£ Der Radler, ein Unter⸗ 
offtzier, fuhr in ſchnellſtem Tempo und gab das 
Klingelzeichen nicht. Man kaun jetzt ſchon häufig 
eobachtung machen, daß Radler beim 


Brückenſtraße der 12 


gegeben werden mußte. 


die B 


holen von Paſſanten nicht mehr klingeln. 


Mocker, 25. März. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung 
derchemeindevertretung findet am Freitag, 27. März, 
nachm. 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a.: Feſtſtellung des Hanshaltsplanes der Gr 
meindeverwaltung für Mocker, Feſtſtellnng des 

aushaltsplaues für das Gas⸗ und Waſſerwerk 

* Mocker. Genehmigung des abgeänderten Orts ⸗ 
ya betreffend die Anſtellung und Verſorgung 
über bie dedebeamten, anderweite Beſchlußfaſſung 

e Vermehrung der Lehrkräfte an den hieſigen 
Um allen Bürgern Gelegenheit zu 
ben, ſich an die Gasauſtalk anzuſch 
de Wemeindevorſtand beſchloſſen, bis zum 15. Mai 
8 Is, jedem Abnehmer bis zu 6 1 

om Hauptrohrnetz ab koſtenſos zu gewähren. — 

m Amtsburean find folgende Gegenſtände von 
: 1 urückgelaſſen worden: 
llitärpaß, eine Qufttungskarte der Ortskranken⸗ 
S Laskowski, zwei 

0 rue Segen Hr beit für dais 
) ein Militärpa r Julin 
> ther, ein Arbeitsbuch für Boleslaus Trokowski, 

n Qnittungsbuch der Ortskrankenkaſſe Mogilno 

Wladislaus Stachurski. 


chulen. — 
eben, 


en Eigenthümern 
e für den A 


und Bruno Sczepangfi, 


r den Böckergeſellen 
dem 


rbeiter Marian 


Bauverein Gramiſchel) m am Freitag Mitt 

dae Kae e de 
nung ſteht Erſtattung des Geſchäftsberichts unt 
at auf die he fallender N Ver- 


Dänzungswahlen zum Aunſſichtsrathe ꝛc. 


Das Blumenmedium Anna Rothe 


vor Gericht. 


prop ao nbrang des Publikums zu dem 
i t denn es gilt diesmal, 
Dimenſion don in das Reich der vierten 
wartung 1. machen; man darf ja die Er⸗ 


ft = 
eine Ert gewaltig; 


Geſicht zu bef, 


= wird, 
u ein unheimliches 


Feſtordner, 


1 Montag Abend gegen 
tilleriedepotarbeiter Gl. 


Der Unbe⸗ 
0 anſcheinend 
eiſernen Juſtrument einen Hieb über den Kopf, 
der eine fingerlange, klaffende Wunde verurſachte, 
Die Unthat, die am 
cheinend auf eine Verwechſelung der Perſon zu⸗ 
rülckzuführen iſt, wird wohl nicht geſühnt werden, 
da der Ueberfallene den Thäter in der Dunkelheit 
nicht erkannt oder, richtiner geingt, kaum g 


und der Unbekannte verſchwunden war, ehe ſich 
berfahren) 


Ueber⸗ 


ließen, hat 
Meter Gasrohr 


Ein 


Nr. 22 


Lippen ſind zuſammengekniffen, ihre Finger 
bewegen ſich iu nervöſer Unruhe auf der 
Einfriedigung des Anklageraumes. Aus der 
Vernehmung der Angeklagten und mehrerer 
Zeugen, meiſt Frauen, kaun man ſich ein 
ungefähres Bild ihrer Thätigkeit machen. 
Die Rothe ſagt, ſie ſei auf ihre ſpiri⸗ 
kiſtiſche Thätigkeit durch den Tod des 
Bräutigams ihrer Tochter gekommen; uach 
dem er verſtorben war, habe ſie ihn immer 
noch auf dem Sofa in der gewohnten Weiſe 
ſitzen ſehen und habe ſich auch mit ihm unter⸗ 
halten könuen. Ueberſinnliche Erſcheinungen 
habe fie ſchon als Kind von zehn Jahren 
gehabt. Mit ihrem Impreſario Jentſch ſei ſie 
ſeit vier Jahren verbunden; doch habe er das ge⸗ 
ſchäftliche allein erledigt. Ihre Sitzungen pflegte 
ſie mit Gebet zu eröffnen, wozu ſie erläuternd 
ſagte, daß „das ganze Leben für fie ein Gebet“ ſeiz 
bisweilen hielt auch Jentſch eine Auſprache. 
Der Zutritt zu einer Sitzung koſtete gewöhn⸗ 
lich zwei bis drei Mark, eine Zeugin war 
für ein Huhn und eine Chiffonſchleife zuge⸗ 
laſſen worden. Die Beſucher waren meiſt 
Frauen, die ihren Gatten oder ſonſt eine 
ihnen naheſtehende Perſon verloren hatten 
und mit den Geiſtern derſelben gern in Ver⸗ 
bindung gebracht werden wollten. Die Rothe 
ließ daun Tannenzweige, Blumen und ähn⸗ 
liche Dinge erſcheinen, die ſie ihnen als 
Gabe der Naturgeiſter überreichte; außerdem 
ließ ſie die Geiſter ſelbſt zu Worte kommen, 
wobei es den Anweſenden regelmäßig auffiel, 
daß ihre Lieben ſich im Jeuſeits einen 
ſtark ſächſelnden Dialekt angewöhnt hatten. 
Daß die Blumen nicht ſo ganz aus der 
vierten Dimenſion herſtammten, läßt ſich ans 
den Ausſagen dreier Blumenhändleriunen 
vom Winterfeldt⸗Platz erſehen, die bezeugen, 
daß die Augeklagte auch im Winter täglich 
Blumen, wie Narziſſen, Goldlack, Anemonen 
uſw. getauft und Tannenzweige beſtellt 
habe; ſie ſei eine außerordentlich gute 
Kundin geweſen. 

Einige Zeugen erzählen, die Rothe 
habe die Geiſter Luthers, Zwinglis, Melanch⸗ 
thons, Paul Flemmings, den Kopf Guten⸗ 
bergs und anderer hiſtoriſcher Perſonen er⸗ 
ſcheinen laſſen; die ſchöne Romantik dieſer 
Ausſage wird aber leider zerſtört durch das 
BZengniß über eine Sitzung in der pſycholo⸗ 
giſchen Geſellſchaft in Dresden, wo fie im 
Nebeuzimmer einen Geiſt hatte erſcheinen 
laſſen, der ans einer Drahlpuppe hergeſtellt 
war und mit Hilfe von Phosphor einen 
leuchtenden Schein von ſich gab. 


Mannigfaltiges. 

(Primus⸗ Prozeß.) Ju dem Pro⸗ 
zeß wegen Unterganges des „Primus“ wurden 
Dienftag Nachmittag der Kapitän dieſes 
Schiffes Peters und der Stenermann des⸗ 
ſelben, unter Ausſetzung der Vereidigung, 
vernommen. Kapitän Peters ſagte aus, er 
habe, als er die „Hanſa“ ſah, keine Wendung 
gemacht, ſondern geradedurch gehalten und 
ſich im nördlichen Fahrwaſſer bewegt, weil 
er zum Ausſetzen von Paſſagieren mehrfach 
anlegen mußte. 
ſich in ähnlicher Weiſe. Kapitän Luzetti vom 
Dampfer „Delphin“ bekundet, es ſei wohl 
allgemein üblich, im nördlichen Fahrwaſſer 
zu fahren, aber nur am Tage, wenn man 
ſich vergewiſſert hat, daß das Fahrwaſſer 
vollſtändig frei iſt, audernfalls ſei es 
zu gefährlich. Nach Vernehmung weiterer 
Zeugen wurde die Verhandlung auf Mittwoch 
Vormittag vertagt. Mittwoch Abend ſoll 
eine örtliche Inangenſcheinnahme ſtattfinden. 

(Großfener.) In dem Dorfe Räduſtz 
brach, dem „Kroſſ. Wochenbl.“ zufolge, 
Dienſtag Mittag Großfeuer aus. Jufolge 
des ſtarken Nordweſtwindes wurden etwa 
30 Gehöfte mit ungefähr 80, meiſt mit 
Strohdächern verſehenen Gebänden, einge⸗ 
äſchert. Viele Familien, die nur das ge⸗ 
rettet haben, was ſie anf dem Leibe trugen, 
kampiren im Freien. Ein Kind iſt in den 
Flammen umgekommen, auch iſt viel Vieh 
zugrunde gegangen. 

(Erdbeben in England.) Nach 
einem in London eingegangenen Telegramm 
aus Matlock Bath (Derbyſhire) wurden dort 
am Dienſtag um 1/, Uhr nachmittags drei 
leichte Erderſchütterungen verſpürt, welche 
30 Sekunden dauerten. Die Erſchütterungen 
riefen unter der Bevölkerung Bennruhigung 
hervor. — Nach weiterer Meldung wurden 
die Erderſchütternngen in verſchiedenen 
Orten wahrgenommen. In Leek (Stafford⸗ 
ſhire), wo zwei Erdſtöße verſpürt wurden, 
liefen die Bewohner aus den Häuſern auf 
die Straße. In Alfreton (Derbyſhire) tra⸗ 
ten drei Stöße auf; dabei wurden in einigen 
Hänſern die Geräthe zerbrochen, Schornſteine 
fielen um; die Telephonverbiudung iſt geſtört. 
In Aſhbourne (Grafſchaft Derby) iſt durch 
eine ſtarke Erderſchütterung ein Schornſtein 
abgeſtürzt. Jedoch iſt der angerichtete 
Schaden nirgends bedeutend. i 

(Der drakouiſche Emir.) Ueber 
drakoniſche Maßregeln des Emirs von 
Afghaniſtan erhielt Reuters Burean folgende 


Der Steuermann äußerte 


Mitheilungen: Der Emir hat alle ſeine 


Franen verſtoßen, ansgenommen die Töchter 


von vier Generalen. Er hat ſeinen ver⸗ 
ſtoßenen Frauen erlaubt, daß ſie ſich nach 
ihrem Belieben wieder verheirathen können, 
und ihnen zugeſichert, daß ſie genügend zum 
Lebensunterhalt bekommen, wenn ſie nuuver⸗ 
heirathet bleiben. 


zurückbehalten. 


ſtreng beſtraft wird. 


äußerſt ſtrenge Urtheile erwähnt. Ein 
Fleiſchverkäufer in Kabul ſchmähte einen 


anderen Mann 
Religion wegen. 


Mann von einer Kauone in die 


ſprechung, als vier bekannte 
Sie wurden auf ſeinen Befehl in 
zur Warnung aufgehängt. Die 


ſchöne Belohnung. 


Monate gebraucht, es verkaufen ſoll. 


rath mit Gewalt fortgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. März. 


von Rheinbaben 


bauer Profeſſor Schreyer⸗Hannover 
durch Projektiousbilder 
Vortrag 


bilder illuſtrirter Vortrag über die 
Sofia (Moſchee) in Kouſtantinopel an. 
Bremerhaven, 25. März. 


maßregeln nach ſich ziehen. 


Kampfes getroffen. 
befürchten. 


Straßburg (Elſaß), 24. März. Bei dem 
hentigen Feſtmahl des Landesausſchuſſes 


hielt der Statthalter eine Rede, in welcher 
er hervorhob, daß der lang gehegte Wunſch 
des Landes durch die infolge des hochherzigen 
Eutſchluſſes des Kaiſers 1902 erfolgte Auf⸗ 
erfüllt 
Die Folgen des kaiſerlichen 
So werde 
und Volk immer 
Der Statthalter ſchloß 


hebung des Diktaturparagraphen 
worden ſei. 
Vertranens zeigten ſich überall. 
das Band zwiſchen Kaiſer 
feſter geſchlungen. 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Paris, 24. März. 


des Kriegsminiſters aufrecht. 
Montreux, 25. März. 
rung in dem Befinden 


alten Gelenklähmung. 
einigen Tagen plötzlich zuſammen. 


Zuſtand Krügers als ziemlich ernſt dar. 
Kopenhagen, 24. März. 


liſten mit 16500 Stimmen. 
liſte aus 5 Radikalen und 2 Sozialdemokraten 
beſtehend, wurden 14400 Stimmen abgegeben. 
(Der neugewählte Bürgermeiſter iſt bekannt⸗ 
lich Sozialdemokrat.) 

Petersburg, 25. März. Auf Befehl des 
Zaren ſind 13 Beamte der Hofgerichte zu 
Wiborg und Waſa ohne Penſion verabſchie⸗ 
det worden. Der Grund dieſer Maßrege⸗ 
lung iſt die Weigerung der Beamten, den 
kaiſerlichen Erlaß betreffend gerichtliche Ver⸗ 
ſolgung von Amtsvergehen als geſetzmäßig 
anzuerkennen. 

Konſtantinopel, 24. März. Vom 18. bis 
22. März ſind in Damaskus 28 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. 

Newyork, 25. März. Nach einer Depeſche 
aus San Domingo iſt dort die Ruhe durch 
die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe wieder 
hergeſtellt worden. 

Port of Spain, 24. März. Bei den 
geſtrigen Unruhen ſind 14 Perſonen getödtet 
und 40 verwundet worden; es befinden ſich 
keine Europäer darunter. 


— Te 


Soweit ermittelt werden 
kaun, hat er nur die obenerwähnten Franen 
Der Emir hat auch aus⸗ 
trommeln laſſen, daß keiner ſeiner Unter⸗ 
thanen mehr als vier Frauen haben und 
alle überzähligen verſtoßen ſoll. Die Ver⸗ 
ordunng fügt hinzu, daß jeder Bruch des 
muhamedaniſchen Geſetzes in dieſer Hinſicht 
Ferner werden einige 


und verſpottete ihn ſeiner 
Der Fall wurde vor dem 
Emir gebracht, und dieſer befahl, 5 
uft 
geſprengt werden ſollte, und verordnete, daß 
jeder, der eines ähnlichen Vergehens über⸗ 
führt würde, ebenſo beſtraft werden ſollte. 
Der Emir übte anch eine ſchnelle Recht⸗ 
Räuber, die 
man gefangen hatte, vor ihn gebracht wurden. 
eiſerne 
Käfige geſteckt und an verſchiedenen Wegen 
Leute, die 
ſie gefangen genommen hatten, erhielten eine 
Weiter hat der Emir 
angeordnet, daß jeder, der mehr Korn beſitzt 
als er für ſich und ſeine Familie für vier 
Wenn 
er das nicht thut, wird ihm der ganze Vor⸗ 


z. Vor dem Kaiſerpaar 
und zahlreichen geladenen Gäſten (u. a. dem 
Reichskanzler Grafen Bülow, Finanzminiſter 
und dem Vorſtand der 
Orientgeſellſchaft) hielt geſtern Abend an⸗ 
ſtelle des erkrankten Geheimraths Meyden⸗ Och 
einen 
verauſchanlichten 
über Ausgrabungen und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungen in Baalbek. Daran 
ſchloß ſich ein ebenfalls durch a der ft 

gia 


Die Spreugung 
des Hafenarbeiterverbandes durch den „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ wird vorläufig keine Gegen⸗ 
Der Lloyd hat 
umfangreiche Maßnahmen zur Abwehr eines 
Störungen ſind nicht zu 


Der Senat bewilligte 
das Kriegsbudget und hielt mit 215 gegen 
67 Stimmen die Kommiſſionsabſtriche an den 
Artillerieforderungen trotz des Einſpruches 


Die Verſchlimme⸗ 
des Expräſidenten 
Steijn beſteht in einem fd eren Riſckfall der 
Steiin brach vor 
Trotzdem 
wird eine Wiederherftellung ärztlicherſeits 
erhofft. — Berichte aus San Remo ſtellen den 


Bei deu heuti⸗ 
gen Wahlen zu der kopenhagener Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung fienten die Antiſozia⸗ 
Für die Gegen⸗ 


unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


Blumfontein, 24. März. Die heute hier 
von Vertretern der Kapkolonie, Natal, 
Trausvaal, Drangekolonie nud Südrhodeſia 
unterzeichnete Zollkonvention beſtimmt, daß 
n Einfuhr Vorzugsbehandlung ge⸗ 
nieße. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphlſcher Berliner Börltenderlcht. 
4 125. Marg 24 Mag 


frondsbörſe: —. 
Fe ete Banknoten p. Naſſa 216 —20 5 


Schau 8 Tage. 21590 
Deſterreschicde Banknoten . 1 85-35 | 86-40 
Preußſſche Nonſols 3 % 4.92 50 | 92-50 

reußiſche Nonfols ¼ % . 12 50 02 50 
reußiſche Komtols 3¼ % 102 b) 102 50 
eutſche Neipbanleihe 87% 32-50 02 60 
Deutſche Jade 95 e 3%, % 102 60 10250 
Weſter. Pfandbr. 3% nenl. U. 89 90 90 00 
. 88% 
2 efe! 09 VI € 
5 N r 4% 25 Ten 
oluiſche Pfandbriefe 4% f er 
A Anleihe 0. . 4.33 10 | 33 25 
talieuiſche Rente 4% .. . 103 60 103 50 
Nuumän. Rente v. 1894 4% 86 308630 
Diskon. Kommandit-Anthel 1195-50 198 — 20 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt 203 40 1203 - 75 
arpener Bergw.⸗Aktien 18060 180 25 
Jaurahütte⸗Aktien . : 222 —40 223 00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 101 69 10 — 60 
Thorner n 3¼% % 99 -70 99 70 
Spiritus: er ros — — 

izen Mai . 156 25 1156-35 

e Juli. 15900 9525 
Septbr. 2 160 - 50 160 -75 
„ 5 8 12580 105.65 

0 U „ „ RT — 
ER ll yo 2 138 50 138 50 
Septh 140 —25 [140 - 00 


„ 
Bank- Diskont 3½ pt., Lombardzinsfuß 47, pet 
Pd 88 3 Cl. London. Diskont Abr 
Königsberg, 25. März. (Getreidemarkt.) Bir 
juhr 52 inländiſche, 103 ruſſiſche Waggons. 
Berlin, 25. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


entralvieh⸗ 
Zum 
Kälber, 1207 


it genährte ältere — ; 4. gering ge⸗ 
nährte ede Alters — ; — Bult en: 1. bol 


ei 1 
Hahn genährte jüngere und ant genährte altert 


—,. 8. gerin enührte —. ärſer 
und Kühe: 1. vollflei chige, ausgemäſtete ‚fie er 
höchſten Schlachtwerths — ; vollfleiſchige 


2. 
Schlachtwerths 


Kühe hö ſten 
5 alt 3. ältere, aus · 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickeltt 
lingere Kühe und Far en — ; 4. mäßig 
geng rte Kühe und Färſen — ; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen — . — 
älber: 1. feiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt; 
und beſte Sangkälber 76—78; 2. mittlere 


. ältere, 96000 ae 
— —. Schafe 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 
bis 71; 2. dl e 61—64; 3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
53—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feinerer 
Raſſen 1 „ 5 a 
fleiſchige 47—49; 3. gering entwickelte 43— 
4. Sauen 44—46 Mk. — Rinder blieben 15 
Stück unverkauft; maßgebende Preiſe waren nich 
feſtzuſtellen. Das Kälbergeſchäft verlief langſam 
der Markt wird kaum ganz ausverkauft. Schafe 


wurden etwa 400 abgeſetzt. Der Schweinemark 


geftaltete ſich ſchleppend, leichte Waare wurd 
vernachläſſigt; es bleibt NReberſtand. 

——— — — —— ——— —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 25. März, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 20 Grad Celf. Wetter 
heiter. Wind: Südweſt 


Vom 24. morgens bis 25. morgens hüchſte Tem. 
ek 20 Grad Celſ. niedrigſte + 3 Grad 
elfins. 


Kirchliche Nachrichten. 
b Freitag den 27. März. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Ahends 6 Uhr 
5 3 Jacobi. Orgelvor 
rag: Fuge von Bach. 

Ev. Schule — Balkau: Abends 7 Uhr: Paſſions 

ſtunde. farrer Endemann. 


PORTER rum 


Das original echte Porterbier 


BARELAY, PERKINS 4 CB 


Continental | 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


wi 


AO Cuntinontal asutchoue & Rattan. Po, Nannovor BA 


* 


? Vermählt: 
Adolf Heilfron 
Ella Heilfron | 


geb. Cohn, 
eee eee 


Halli Befanutmanung. 
Nachſtehende 
Bekauntmachung, 
betreffend die Einführung von Lohn⸗ 
büchern für die Kleider: und Wäſche⸗ 
konfektion. Vom 9. Dezember 1902. 
Aufgrund des § 114 a der Ge: 
werbeordnung hat der Bundes rath be⸗ 
ſchloſſen: 
Für Betriebe, 
fertigung oder 


in deuen die Au⸗ 
Bearbeitung von 
Mäuner⸗ nud Knabeunkleidern, 
(Röcken, Holen; Weſten, Mänteln 
und dergleichen), Frauen und Kinder⸗ 
kleidung (Näutein, Kleidern, Um⸗ 
hängen und dergleichen), ſowie von 


weißer und bunter Wäſche im 
großen erſolgt — Kleider⸗ und 
Wäſchekonfektion —, wird die 
Führung von Lohnbüchern 


vom 1. April 1903 ab vorge⸗ 

ſchrieben. 

In die Lohubücher find auch die 
Bedingungen für die Gewährung von 
Koſt und Wohnung einzutragen, ſo⸗ 
fern Koſt oder Wohnung als Lohn 
oder Theil des Lohnes gewährt werden 
ſollen. 

Berlin den 9. Dezember 1902. 
Der Stellvertreter des 
Reichskanzlers. 
gez. Graf von Posadowsky. 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 

niß gebracht. 
Thorn den 22. März 1903. 


Die Die Polizei⸗ Vert waltung. 


Die Lieferung 


au Verpflegungsgegeunſtäudenfülr 
die Zeit vom 30. April bis 29. 
Mai d. Js. ſoll in 2 Loſen ver⸗ 
geben werden und zwar: 

. Hülſenfrüchte und Kolonial⸗ 


2, Gemüſe N m 
emüſe, Butter, 
and N ei ue SIR 
ugebote fin 8 10. April 
d. Js. vorzulegen an die Kiich 5 
verwaltung des 
Batls. 2. weſtyr. Fußartl. 
Regts. Nr. 15. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 27. d. Mis., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich neben dem königl. Sand: 
gericht hier, folgende Sachen freiwillig 
u 
1 Plüſchſopha, 1 nußb. 
Bertikow, 2 unfib. leider: 
ſpinde, 1 Spiegel mit 
Spind, 7 Stühle, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Ausziehtiſch, 1 Näh⸗ 
maſchine, div. Küchenge⸗ 
ſchirr u. a. m. 
Thorn den 25. März 1908, 
Helise, 
Gerichtsvollzieher. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhaus. 


Bautechniker 


für ſofort aushilfsweiſe geſucht. 


P. Richter, Baugeſchäft. 
3 fiichtige, tolide 
Malergehilfen 


für Stadt⸗ und Laudarbeit verlaugt 
Zakszewski, Gerberfir. _ 


Dinlergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Hundeſtr. 9. 


Maſchinenſchloſſer, 


der mit Dampfmaſchinen beſched] 
weiß, geſucht. Schriftliche Angebote 
mit Lohnangabe unter H. J. 11 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.. 


J Möbeltiſhler 


für nußbaum. und birkene Möbel flir 
dauernd geſucht. S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Einen Zapezierlehrling 


und einen Laufburſchen verfang! 
ſofort Rojankowski, Tape zier, ; 
Schulſtraße. 


Sohn achtbarer Eller, 


welcher Luſt hat, die Pholographie 
zu erlernen, kaun ſich melden bei 
Kruse & Carstensen, 
Sub. B. Kruse, 
14 Schloßſtraße 14. 
Einen anftäudigen 


Friſeur⸗ Lehrling 


von ſofort oder ſpäter 
Sommerfeldt, Mellieuſtr. 100. 


Mͤeiſſſches Midhen 


geſucht Bäckerſtraße 12. 


le: Tag bein ſch 


melden Eliſabethſtr. 3, im Laden. 


Ginen ordentl. Laufburſchen 


verlaugt 
A. Matthesius, Buchhandlung. 


Schneiderin 


E ſucht in und außer dem Haufe Be⸗ 


* ſchäftigung. Eliſabethſtr. 12, 2 T. 


Eine erfahrene 


Buchhalterin 


ſucht vom 1. April Stellung. Auge⸗ 
bote unter L. L. 6 an die Geſchäfks⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Fränlein, 
Gaſtwirthstochter, ſucht Stellung vom 
1. oder 15. April als Verkäuferin 
im Bäckerei⸗ oder Käſe⸗Geſchäft. Au⸗ 
gebote unter A. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mehrere junge 


üdchen, 


die Sticken gelernt haben, können Be: 
ſchüfkigung erhalten. 
„ Strohmenger, 
Baderitvahe 19, 


Anlländiges junges Mädchen 
für Wirthſchaft und Geſchäft ſucht 
vom 15. April 1903 
Kantine Wilhelms kaſerne. 
Suche zum 15. April, evil. 1. Mai 


lichlige Köchin, 
die auch in f. Küche durchaus erfahren 
und einzumachen verſteht. Nur ſolche 
mit langjähr. Zeugn. wollen ſich 


melden bei 
Frau Direktor Berondes, 
Culmſee. 


Wirthinnen, Kellnerlehrlinge | ___. 


Lohnkellner, Hausdiener, 
ſowie ſämmtliches andere Perſonal 
können ſich melden bei 

Kurt Sedelmayr, Neuſt. Markt 26. 


Eine Kinderfrau 


kann ſich melden bei 
Man Pommer, Gerechteſtraße. 
Eine Frau zur Gartenarbeit 
wird verlangt 
Neuſtädtiſcher Kirchhof. 
Ein Mädchen zum Semmel 
austragen ſucht von ſofort 
Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Das der verſtorbenen Caroline 
Rayuse zu Mocker, Prinz Friedrich 
Karl⸗Straße Nr. 1, gehörige Grund: 
stück ſoll vou den Nachlaßerben am 
3. April d. Js., vormittags 10 
Uhr, zum freiwilligen Verkauf 
gebracht werden. Jede nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 


Heinrich Raguse, Mocher, 
Prinz Friedrich Karl⸗Straße 1. 
Ein vollſtändig eingerichtetes 


Bierverlags Geſchäft 


mit ſchöner 


Wohnung, 


großen Keller⸗ und Stallräumen, 
iſt in meinem wenerbauten Haufe, in 
der beſten Lage der Stadt, weiter zu 
verpachten. 
F. Fischer, Ar genau. 
Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Milch⸗ und Vorkoſtgeſchüft 
7 Thorenät, Strobaudſtr. 3. 


Kleiner, mit Bretter hochnmzäunter 


Engerplatz, 
günſtig gelegen, iſt von fof. billig zu 
verm. Näh. u. F. 4 a. d. Geſchäflsſt. 
N. a 


I ſtoßer Paß 


der ſich zu u Geſchäft eignet, for 
fort zu verp. ug 
Wwe. A. we. A. Gründer, 


1 aroher Schuppen 


ſofort zu Lenk 
Wwe. A. Gründer- 


Eine gut 1155 
’ 


driginal-Singer-Kühmalchine 
ler, db Marti 24, 2 7. 
22 Fach Ahlren, 
und 1 fgl. 2,10 u. o 1,00 m 


gl. 
uch find zu verkaufen bei 
„ Golaszewski, Jalobsſtr. 9. 


) aebrandie Drillmalhinen, 


1% Meter Spurbreite und 11, Meter 
Spurbreite, 1 Kartoffeldämpfer u. 
1 Exſtirpator, ueneſter Konſtruktion, 
billig zu ze 


J. Jahnke, Guroke. 
in Tandem 


für Damen nud Herren, ſowle ein 
gebrauchter Bierapparat, zu ver⸗ 
kaufen bei 

B. Sodelmayr, Ditlotichin Weſthpr. 


Gartenerde, 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3. 
Gut erhaltene Möbel zu ver 

kaufen Baukſtraſſe 4. 


Starke Erdbeerpllangen, 


hochſtämmige und niedrig veredelte 


Noſen, 
extra ſtarke 155 in nur beſten 
Sorten, 


Ephen und wilden Wein, 


Kartoffel- -Trocknungs- Anlage 


System „Knauer“, 


prämiirt in Berlin mit dem Höchstpreise 
liefert als Spezialität 


Bronus oder Mandelbäunchen Bernburger Maschinenfabrik, Aktien - Ges, 


Bernburg a. d. Saale. 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
R. Engelhardt, Gärtnerei, 
Kirchhofſtraße 3. 


Ihren u. holdwaaren 


find noch billig zu haben bei 


R. Brollmann, 


Eliſabethſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


Damen⸗ und Kinderkleider 
werden in und außer dem Hanſe bill. 


angefertigt Culmer Chauſſee 54. 


Fahrtadhandlung 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 
und Emaillirungsanſtalt mit 
Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſow. Achſen, Kronen, Lagerſchalen, 
Nohreinziehen werden ſchuellſtens, 
fanber, billig und mit größter Zuver⸗ 
44. ausgeführt bei 


e . 23. 


gavantirt 
zein, 


Honig, == 


verfendet netto 8 Pfund zu 6 n 6 und 5 


Mark franko gegen Nachnahme 


Aug. Kaufmann, Uelzen, 8 2 


Lüneburger Haide. 
Unsere Cokosnussbutter 


Palmora 


zum Backen, Kochen u. Braten vor- 
züglich geeignet, schmeckt und 
bräunt wie 

gute Butter, 


ist jedoch weit ausgiebiger, weil 0 


ohne Wasser und ohne Salz, daher 
beim Braten auf 3 Theile Palmora 
1 Theil Wasser u, Salz hinzusetzen, 
Ueber all erhältlich; 
‚Pfund 60 FH. 
“Berlin, J, H. Mohr .& Sohn, 0. m. d. l. 


Empfehle mich zur Anferkigung von 


Jement⸗Grabkaſten 


von 6 Mark au. 


Emil Will, Schilluo. 
Feinste 


Kocherbſen 


451754 hilligſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 

Suche alte, noch bi erhaltene 


Hobelbänke 
zu kaufen. Augebote unter H. 306 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Möbl. Zim, m. voll. Beköſtigung z. 
verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 
Al. möbl. Zimmer zu vermierhen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt. x. 
2 Zimmer, liche, Zubehör, ſof 
billig z. verm. Alraberſtr. 9. 
Gut möbl. Zimmer ſoſort aa 
zu bermielhen Araberſtr. 9 
Mob. Wohnung it auch II. 


Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
2 255 Gerſteuſtraße 10 10. 


Shoe 14, J Tr, 


eine ene { gimnier u. Zubeh., 


Hetberſtaße 27, 2 dr, 


eine Wohnung, 1 Zimmer u. Bubeh 
zu vermiethen. L. Lobes. 


Strobandſtr. 6, 2. Etg., 
4 Zimmer, helle Küche und Zubehör g 
zu vermieten. 

Kleine 


2 Zimmer de., 


ohnung, 
ſofort zu vermiethen. 
Fiſcherſtraſſe 49. 
Eine Wohnung für 300 Mark 
in der 3. Etage ſofort zu verm. 
Culmerſtraßte 12. 


Friedrichſtr. 1012. 


Freundliche Wohn u 1 91 von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Enfmer 
Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 

ertehend aus 5 Zimmern, 

Wo Aung, liche u. Zubeh. in der 

3. Eig. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Neuſtädt. Mark 5. 

rohe leeres Zimmer zu miethen 

eſucht. Angebote unter H. 100 an 

eſchüftsſtelle bleſer Zeitung. 


dolf Eichstädt, | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


b. Kling dass 7 EEKhaus. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Facons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen 9255 wir ia Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 


ſchäftszimmer zu erfahren. 
horn. 


Gardinen, 


das Feuſter von Mk. 2,50 an. 


Kaffeedecken, 


1 weiß, von 90 Pf. an, 
bunt. von Mk. 1,25 an. 


Bettdecken, 


weiß und bunt, 
von Mk. 1,60 au. 


Gasanftalt. 


Tiſchwüſche, 


Tiſchuch 110/130, MI. 1,00. 


Bettwäſche, 


kompl. Bezug m. 2 Kiffen 5,00, 1 
Halbleinen⸗Laken Mk. 1,10. 


Federn, 


doppelt gereinigt 
von Dir. k. 1,25 per Pfd. an. 


Hans Steiniger, 


14 Breitestrasse 14. 


iſt eine Wohnung, 3 Binmer, Eutree, 
Kitche ꝛc., zum 1. April 1903 3. verm. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend a2 8 
Zimmern, Kliche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube 2c, zu vermiethen. Näheres 
beim Porlier. 


Sereiteitroht 30, 3. Eig., 


1 Wohnung, vollftändig renobirt 
befiehend aus 3 Binnen und Küche 
‚pt 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Balkonwohnung, 

3 Zimmer, Entree, Küche 8 Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermielhen. 

Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Volkon⸗Wobuung. S8 


Die von Herrn Lentuant Bauer 
bewohnte Wohnung iſt per 1. April 
zu vermiethen. 


W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


Keller⸗Verkſtätte, 


für Stellmacher oder Tiſchler ge⸗ 
eignet, ſoſort zu vermielhen. 
Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Verſtenſtraße 3 


1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. ze. 

vom 1. 4. 4 vermiethen. 
August Glogau, 

ilhelmsplatz 6. 


Entzückend schön w 


Amor. 


Bestes Metall- Putzmittel. 


Lubszynski & 87 Berlin N. O. 


Sele 2 5 bie, | 


Metall-Putz-Glanz 


Ueberall zu haben in Dosen 
a 10 Piennig. 
Fabrikanten: 


Freund. Wohnung, 2 Fimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. zu 


verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


üche, Zubehör, ſogl. 
I Zinmer, e ee Test 


fragen Bärerftvahe 9, parterre. 


Wohnung, 3 Bunmer u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 16, 


Bäckerſtraße Nr. 39 


ſind die 


Porterre⸗Niunlichkeilen 


von ſofort zu vermiethen. 
Walter Lambeck. 


Mohnungen. 
Gerechteſtraßtſe 810 
iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohnnn 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Bubehbr von ſofort oder 1. April 
Js. zu 3 


d. Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 Wohnungen 


in der 1: Etage Schulſtraße 10/12 h März März 


mit je 6 Zimmern nebſt _ un 
Pierbeſall vom 1. Apri 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Drombergerlirahe 72, 2 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Hubchor 
vom 1. April zu verm. 


Mohnung 


zu ar 
W. Stelubrecher, VBacheſtr. 16. 


d. Is. zu, April 


n | Handwerker Verein. 


Donnerjtag Ben 26. März, 
abends 8½¼ Uhr, 
im großen Saale des Schüßzen⸗ 


hauſes: 

ortrag 
des Herru Ingenieurs Dr. Nahm 
aus Königsberg über: „Maſſenher⸗ 
ſtellung kunſtgewerblicher Metall: 
gegenſtände unter hohem Waſſer⸗ 
druck,“ unter Vorführung von 


lichtbildern und Probeſtücken. 


Eintritt für die Mitglieder und 
deren Angehörige frei, für Nichtmit⸗ 
glieder gegen 50 Pfg. Eiukrittsgeld. 

— Deer Vorſtand. 


0 Achützenhaußd ützenhau 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags · 
u. Abendkarte. 
chützenh au 


"Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Kine Wohnung, 1. Haag, 
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Inli oder 
auch früher wegen Todesfalls auder⸗ 
weitig zu 1 1 A. Bürdeckl, 
Copperuikusſtraße 2 


Vohnua, Ende. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 5 April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 

1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas⸗ und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 


Mole, Schulstraße Nr. h, 


bie 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
1. April 1908 zu vermiethen. Zu 
a daſelbſt, 1 Treppe 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe iſt zu vermiethen. 

Schulſtraße 18. 


Wohnungen, 


2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermielhen. 
Drewitz, Bromberger e, 
Mellienſtr. 113. 


u meinem Hanſe 


Breiteſtraße 33 


ift die 3. Etage, Ribe aus 6 


Zimniern mit großem Zubehör dom 
I. April 1908 zu vermiethen. 
4 Seollg. 


Eine große Wohnung 
Schillerſtr., 2. Etage, 

5 Dinner, Küche und Zubehör, füt 

k. pro Jahr vom 1. April er. 

ab 1 vermiekhen. Zu erfragen bei 

K. Schall, Schillerſtr. 12. 12. 


RR de 80 5 


Meine Verlobung 


Herrn Sergeant 


N b „Schmidt, (1. Pomm.) Nr. 4, 


5 


Anna Kimm, 


wu ( Ein Meines, goldenes Herz, 
geſtern von der Breſtenſtraße tach 
der Carlſtraße, verloren gegangen, 
Abzugeben gegen Belohnung in der 


Geſchäftsſt. d tg. 
Der heutigen Nr. dieſer 
Zeitung liegt ein Prospekt 
bei, betr. die Königsberger Geldlotterte 
der bekannten Lotterie Kollekte wit 
Ludwig Lankow, Lübeck, worauf 
ae aufmerkſam gemacht wlrd⸗ 
Da die Ziehung dieſer beliebten Lotterie 
ſchon anfangs April beginnt, 
ſchleunige Beſtellung zu empfehlen. 
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ale Kalender. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Abendſitung vom 23. März 7½ Uhr. 
Am Miniſtertiſche Dr. Sindt. 
ae dritte Etatsberathung wird fort- 


Beim Kultusetat bittet Abg. v. Bonlu (kouf.) 

vun Einrichtung einer Abeiten Generalinberinten- 
Nine in der Provinz Pommern. 

; Miniſter Dr. Studt erklärt, zu dieſem Wun- 

2 noch nicht Stellung nehmen zu können, da be⸗ 

feen de Wüuſche an ihn noch nicht herangelreten 


Abg. tKranſe- Waldenburg (Fr): Wir haben 
Pecl die Forderungen für das Schülerrudern in 
B 


erlin nur deshalb geſtimmt, weil die Stadt 
erliu nichts dazu beitragen ſollte. Ich bitte den 
iulſter, auf die Stadt Berlin dahin einzuwirken, 
wenn es möglich ist, daß fie den 5. Nachtrag zum 
ormaletat der höheren Lehrauſtalt einführt. 
aſt alle übrigen Kommnnen haben ihn eingeführt, 
nur Berlin hat es nicht gethan. Da könne Ab⸗ 
geordneter Dr. Langerhaus nicht verlaugen, daß 
man feine Aeußerung, Berlin marſchire inbezug 
auf das Schulweſen an der Spitze, als berechtigt 
auerkenne. Weiter regt Redner fakultativen latei⸗ 
niſchen Unterricht an den Oberrealſchulen von 
Oberſekunda ab für diejenigen Schüler an, welche 
ſich dem ſuriſtiſchen Studium widmen wollen. 
Miniſterialdirektor Althoff erklärt, daß die 
orderungen für das Schitlerrudern in veränderter 
orm wiederkommen würden, inzwiſchen werde 
man ſich behelfen, fo gut es gehe. Bezliglich der 
Einführung des Nachtrags zum Norntaletat in 
Be in hoffe er von den jetzigen kommiſſariſchen 
Tuna hunden in Berlin Erfolg. Mit der Einfüh- 
schulen es lateiniſchen Unterrichts au Oberreal⸗ 
einer belle die Verwaltung nicht porgehen, an 
Privatf errealſchule ſei derſelbe Lediglich als 
2 2 geſtattet worden. 
darllber, daz bold e ee (Pole) beſchwert ſich 
8 „daß polnſſche Kinder gezwungen werden, 
41 deutſchen Gottegpienft beizuwohnen, und 
ſchließt daran eine Reſhe weiterer Beſchwerden. 
müniiter Dr. Studt bezieht ſich auf ſeine 
tüberen Aeußerungen gegenfiber der großpolni⸗ 
en Agitation und beſonders auf ein aufreſzen⸗ 
Wer Gedicht in einer polniſchen Zeitung, deſſen 
eſclaſſerin als die größte polnische Dichterin be- 
1 chnet werde. Herr Dr. Mizersti werde ja da- 
m Keuntniß haben. (Abg. Dr. Mizerski: Gar 
8 aun wundere ich mich, daß er zu der 
ame nach Krakau gefahren iſt und ihr feine 


Huldigung dargebracht hat. (Heiterkeit. ) 
5 a en be (freif, Vp.) wünſcht einen Nen- 


> Sumnafinms in Thorn. Das fetzige 
Gebäude ſel völlig unzureichend nud das Geld 
ee Reparaturen und Anbauten wegge⸗ 


Abg. Roſenow reif. Vp.) tritt den Aus⸗ Tl 


kübtungen des Abg. Krauſe entgegen. Die große 
ehrheit der Berliner Stadtverordneten verfamm⸗ 
lung ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Lehrer 
au den höheren Lehrauſtalten noch 200 ME. über 
den den ftaatlichen Lehrern zugebilligten Betrag 
ingus erhalten hätten. Der Negierungskom⸗ 
miſſar babe ſchon auf die jetzigen Verhandlungen 
mit dem Magiftvat hingwieſen. Jedeufalls ſei 
ger Vorwurf nicht berechtigt, daß Berlin feine 
ehver schlechter flellen wolle als andere Orte. 
da. Schmidt⸗Warburg (Ztr.) bedauert, daß 
der alte Botanische Garten in Berlin ſchon ver⸗ 
wüſtet werde, obgleich die Eröffnung des neuen 
Garteus noch nicht zu erwarten ſei. Anf dem 
Garten ruhe der Fluch der Fiskalität, und es 
werde bald heißen: „Verſunken und vergeſſen, 
das iſt des Fiskus Fluch!“ Mau ſolle den Ge⸗ 
meinden Berlin und Schöneberg gegen mäßige 
Futſchädiguug den Garten mit der Verpflichtung 
exlaſſen, ihm als Park zu erhalten. 
ie na h, Germar erwidert, daß der 
us nicht die Aufgabe habe, der Stadt Berlin 


ar 9 BEE "= 5 
our linken Band. 
Noman von Urſula Zöge von Mankeuffel. 
9 


(Nachdruck verboten.) 


Hier halte ſich Flore bisher am wohlſten ge⸗ 
„ wenn ‚fie ſich je entſchloß, unter Menſchen 
tu gehen. Hier war nichts, was, wie bei den 


ht 


N „Dighovens, zu Vergleichen aufforderte, oder, wie in 
Uhcenſe bei Nedderns, zu fürchten war. Das 


Rome Familienleben, die luſtigen, naturwüchſigen 
er alles heimelte fie an. Die Gräfin war 
taten und entgegenkommend. Sie ſprach zwar 
ünpefepenf anderem wie von eigenen Familien⸗ 
. nhei Hor ; 
genehm. eiten, aber ba, war Flore nur an⸗ 
Zu 8 Gegenbeſuch erfolgte drei Tage ſpäter. 
mit zn enormen Landauer kamen die Geyers 
iet g 37 N 8 
von dom exemplariſchen Wildſtaud die Nede und 
trieben 5 7 
i unter gene Eberhard lud zur Jagd ein, was 
mit cbt den Mädchen verſprachen in Jagdloſtüm 


in der ganzen Nachbar⸗ 
— wenn es bekannt geworden wäre, 
ur Jagd in Weſſel geweſen ſei — und 
ſehr. Hilfe kam ihr von 
eng Unten rollte ein leichter 
; Sei Sties und gleich darauf meldete 
Paron und Baronin von Nedbdern. 


Donnerfiag den 26. März 1903. 


mit ſeinen Mitteln einen großen Park zu ver⸗ 
ſchaffen. Es werde darauf ankommen, ob die 
Stadt rechtzeitig Schritte zur Erhaltung des 
Gartens thun werde. 

Abg. v. Arnim (ekonſ.) ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. Für Aufwendungen für das 
Schülerrudern würden ſeine Freunde ſtimmen, 
wenn auch die übrigen Orte außer Berlin dabei 
berückſichtigt würden. b 

Auf Anregung des Abg. Seer (natlib.) erklärt 
ein Regierungskommiſſar, daß ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufhebung des Patronats mit 
Rückſicht auf die außerordentliche Verſchiedenheit 
der Verhältuiſſe in den einzelnen Lanudestheilen 
bisher nicht habe aufgeſtellt werden können. 

Abg. Roſenow (freiſ. Vp.): Wir in der 
Berliner Schulverwaltung wilnſchen das Schüler 
rudern in weiterem Umfauge nicht. Für den 
Botanischen Garten ſollte Berlin 4%½ Millionen 
Mark zahlen, daueben ſich aber noch mit dem 
Verkaufsrecht der Schöneberger Bauern bezüglich 
großer Theile des Gartens abfinden. Darauf 
kann keine ſtädtiſche Verwaltung eingehen. Den 
Erwägungen, welche der Abg. Schmidt angeregt 
bat, 1 er die Verwaltung ſich nicht zu ver ⸗ 

eßen. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) verwahrt ſich 
gegen einen Artikel der „Kreuzztg.“, in welchem 
ſeine Aeußerungen über das Frauenſtudium als 
oberflächlich bezeichnet werden. 

car no a wird geſchloſſen und der Etat ge- 
nehmigt. 

Hlerauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
des Etats auf Dieuſtag 10 Uhr. 

Schluß 10 ⅛ Uhr. 


52. Sitzung vom 24. März 1903, 10 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Handelsminiſter Möller. 

Die dritte Etatsberathung wird beim 
ein Tr Hlitten- und Salinenverwaltung 
ortgeſetzt. 

Handelsminiſter Möller erwidert auf eine 
bezügliche Auregung des Abg. O ſt 0 : 
Es ſprächen ſachliche Gründe dafür, daß die nen 
zu errichtende Bergwerksdirektion im Oberberg⸗ 
3 Dortmund nach Recklinghauſen gelegt 
werde. 

Abg. Dasbach (Bir.) bringt Beſchwerden vor 
über Wahlbeeinfluſſuüngen der Bergarbeiter im 
Sagrrevier durch die vorgeſetzten Bergbeamten. 

Miniſter Möller antwortet, daß die ange⸗ 
führten Vorgänge zumtheil Jahre zurſcklägen. 
Ihn perſönlich werde kein Vorwurf treffen, denn 
er habe die Bergbeamten angewieſen, ſich jeder 
Wahlbeeinfluſſung zu enthalten. 

Abg. Vopelius (frk.) behauptet gegenſiber 
dem Abg. Dasbach, daß im Saarrevier gerade die 


katholiſchen Geiſtlichen die allerſchlimmſten Wahl⸗ 


beeinfluſſungen verübten. So ſeien dort öffent⸗ 
ich von der Kanzel herunter die National⸗ 
— 92 „Lumpen“ und „Feiglinge“ geſchimpft 

Oberberghauptmaun v. Vel ſen konſtatirt, daß 
ein höherer Bergbeamter, Adams, nicht wegen 
Wahlbeeinfluſſungen, ſondern nach einem ſcharſen 
dienſtlichen Konflikt mit feinen Vorgeſetzten 
+ 3 nach Klausthal verſetzt wor⸗ 

en ſei. 

Abg. Dr. Sattler (ul) beſchwert ſich über 
Wahlbeelnfluſſungen durch dle katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und üher den Mißbrauch der geiſtlichen 
Autorität zu Wahlzwecken. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Beim Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwal⸗ 
tung wendet ſich Abg. Crüger (rf. Vp.) dagegen, 
daß der Berliner Nelteſtenkorporation die Ver⸗ 
waltung der Berliner Börfe abgenommen werde, 
um ſie der Handelskammer zu übertragen. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung erwidert 
Miniſter Budde auf eine Auregung des Abg. 
Grafen Moltke (frk.), die Verwaltung ſtudire 
fortgeſetzt die Frage, ob es ſich empfehle, Güter⸗ 


Salon, vom Hausherrn mit Eihler Höflichkeit, von 
Flore mit liebenswürdiger Schüchternheit begrüßt. 
Sie frug nach den Kindern, die ſie nie zu Geſicht 
bekommen hatte, und ward prompt nach Harrys 
Befinden gefragt. Dann führte die Baronin ihr 
Lorgnon an die Augen und betrachtete, während 
ſie geläufig plauderte, die Toiletten der Gräfin 
und der jungen Mädchen, die ihr in ihrer kleid⸗ 
ſamen Einfachheit plötzlich vornehmer und paſſender 
erſchienen für einen Vormittagsbeſuch, wie ihre 
eigene mit Schmelz und Spitzen überladene dunkel⸗ 
rote Seidentoilette. Hierüber ärgerte fie ſich ge⸗ 
waltig und da richtete ſich ihr Aerger gegen die 
unſchuldigen Urſachen desſelben. Es verdroß fie 
überdem, daß Hoheit ſo völlig ungezwungen, ver⸗ 
traulich mit dieſen beiden jungen Kirchenmäuſen 
plauderte, die er, wie es ſchien, bereits zu einer 
Feſtlichkeit eingeladen hatte. Alſo ließ die blonde 
Baronin ihr Augenglas herabſinken und frug: „Iſt 
Ihr Herr Sohn mit ſeiner Gemahlin immer noch 
bei Ihnen, Frau Gräfin?" - - 

Da war's heraus. Die gute, dicke Gräfin er⸗ 
rötete vor Zorn und Beſchämung, der Graf ſah in 
verlegenem Schweigen vor ſich hin und murmelte 
etwas in ſeinen mächtigen, weißen Vollbart, die 
beiden Komteſſen biſſen ſich auf die Lippen und 
machten unglückliche Geſichter, denn nun ſchwanden 
wohl alle Ausſichten auf ihr Jagdvergnügen. Es 
entſtand momentan ein peinliches Schweigen — 
aber nur momentan. Da ſagte bereits des Haus⸗ 
herrn feſte, durchdringende Stimme in völlig ruhigem 
Ton: 
„Ach — in der That? — Dann hoffe ich, 
lieber Nachbar, daß wir auch das Vergnügen haben, 
Ihren Sohn zur Jaad zu ſehen.“ — 


ro p (Ztr.) : 


wagen von größerer Traglaſt einzuführen. Dem 
Abg. Dr. Mizerski (Pole) gegenüber bemerkt 
der Miniſter, daß die Verſetzung einer größeren 
Anzahl von Eiſenbahubeamten aus Poſen nach dem 
Weiten faſt ausſchließlich im dienſtlichen Juter⸗ 
eſſe erfolgt ſei und weil im Weiten ein Mangel 
au Militärguwärtern herrſche. Nur in ganz ver⸗ 
einzeiten Fällen ſei eine Verſetzung erfolgt, weil 
ein Beamter ſich an aroßpolniſchen Beſtrebungen 
betheiligt habe. 

Den Abgg. Krieger (frſ. Bp.) und Kirſch 
(Ztr.) erwidert Miniſter Budde: Soweit der 
Eiſenbahndienſt es zulaſſe, ſei die Regierung gern 
bereit, den Beamten die Möglichkeit zum Beſuch 
des Gottesdienſtes zu gewähren. Männliche Be⸗ 
amte würden nicht entlaſſen, um weibliche Be⸗ 
amten anzuſtellen. Die Beſetzung der Präſideuten⸗ 
ſtellen erfolge nicht nach dem Geſichtspunkte der 
Vorbildung. Es ſei ganz gleichgiltig, ob jemand 
Juriſt oder Techniker ſei. Wenn er brauchbar 
ſei, werde er in dieſe Stellung berufen. 

Beim Bauetat plädirt e (koufſ.) 
für Befähigungsnachweis im Bangewerbe als 
beſten Schutz auch der Bauarbeiter. 

Abg. Hirſch (fr). Vp.) verlangt, daß den Ban- 
arbeitern ſelbſt ein Kontrolrecht auf dem Ban 
eingeräumt werde. Er 

Beim Juſtizetat erwidert Juſtigminiſter 
Schönſtedt auf eine Aufrage des Abg. Re⸗ 
woldt Crk.): Die Verſetzung des Kammer- 
gerichtsraths Havenſtein bei der Neuvertheilung 
der Geſchäfte für das Jahr 1903 in einen Zivil⸗ 
ſenat ſei ordunngsmäßig vom Präſidium des 
Kammergerichts verfügt worden, weil es nich 
ben erſcheine, ihn während eines dreimonat⸗ 
lichen Urlaubs vertreten zu laſſen. Zu einer 
Eiumiſchung habe er, der Minifter, kein Recht. 
An dieſer Verſetzung ſei auch nichts auffälliges. 
Havenſtein habe, als er ſich um die Verſetzung in 
eine höhere Richterſtelle beworben habe, ſelbſt er⸗ 
klärt, daß er ſich auch auf zivilrechtlichem Gebiete 
bethätigen möchte. Das Kammergericht werde auch 
fernerhin ein Hort des Rechts für hoch und niedrig 
ein. 

Die dritte Leſung des Etats wird beendet und 
dieſer ſelbſt, ſowie das Etats⸗ und das Auleihe⸗ 
geſetz augenommen. 

Dounerſtag 2 Uhr: Nebeubahnvorlagen. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
291. Sitzung vom 24. März 1903, 10 Uhr. 

Die dritte Jeſung des Reichshans⸗ 
haltsetats wird ſortgeſetzt beim Etat der Reichs 
juſtizverwaltung. 

Abg. Baſſermann (natl.) verbreitet ſich 
über die Frage des Schutzes der Bauhandwerker. 

Staatsſekretär Nieberding: Wenn ſich dieſe 
Angelegenheit lange hinzieht, ſo liegt das daran, 
daß die Meinungen über die beite Art der Löſung 
ſehr auseinandergehen. Von den beiden veröffent⸗ 
lichten Entwürfen ſei die Annahme des Eutwurfs 
A ausgeſchloſſen. Aber auch gegen den Eutwurf B 
ſeien gerade von maßgebenden Seiten ſchwere Be⸗ 
denken erhoben worden. Die Gutachten über die 
Frage ſeien noch nicht alle geſichtet. 

Abg. v. Daiembowski-Pauian (Pole) be⸗ 
fiirwortet die wieder eingebrachte Reſolntion betr. 
Zuläſſigkeit der Eintragung polniſcher Frauen- 
namen in die Staudesamtsregiſter mit der Endung 
ka (ſofern der Name des Gatten bezw. Vaters mit 
kl endet.) Das Verfahren der preußiſchen Regie⸗ 
rung verſtoße gegen das bürgerliche Geſetzbuch. 

Staatsſekretär Nieberd ing: Die Reſolntion 
iſt gegenſtandslos, denn Anordnungen der behanp- 
teten Art. welche mit den bier bei Berathung des 
bürgerlichen Geſetzbuches abgegebenen Erklärun⸗ 
gen in Widerſpruch ſtänden, ſind nicht ergangen. 

Abg. Thiele (ſozd.) bringt eine Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung zur Sprache, die unter falſcher Aus⸗ 
legung einer Beſtimmung des Strafgeſetzbuches 
die Immunität der Reichstagsmitglieder bedrohe. 


Die Gräfin⸗Mutter hätte dem Prinzen in dieſem 
Augenblick die Hand küſſen mögen. 

Als die Gäſte fort waren, ſagte er zu Flore: 

„Hatteſt Du eine Ahnung, daß dieſer Unglücks⸗ 
rabe in Trenka ſei?“ 

„Keine Ahnung, aber ich freue mich ſo, daß 
Du ihn mitgeladen haſt, um der Eltern willen.“ — 

„Blieb ja nichts anderes übrig.“ 

„Du thateſt es um der Mutter willen, Du 
Lieber!“ 

„Nein, meine Roſe — ich that es doch wohl 
um Deines Blickes willen. Flore, Flore — wenn 
Du ahnteſt, was Deine Augen für eine Sprache 
reden“ — er trat neben ſie und legte ihr die 
Hände auf die Schultern — „wenn Du mich ſo 
anſiehſt, mit dem unfehlbaren Bewußtſein, ich würde 
Dir ein Helfer in der Not ſein — dann könnte 
ich in eine größere Thorheit willigen, wie die es 
iſt, einen Eduard Geyer einzuladen.“ 

Die Jagd verlief glänzend in jeder Weiſe. 
Vom beſten Wetter begünſtigt, zogen die Schützen 
aus, zu denen, zum ſtillen Ingrimm des alten 
Förſters Borke, auch die beiden Komteſſen gerechnet 
wurden. Die übrigen eingeladenen Damen erſchienen 
etwa um 4 Uhr nachmittags. Die Gräfin Weſſel 
empfing ſie im blauen Salon. Flore ſah liebreizend 
aus in einem dunklen Samtkleide mit Diamantcollier. 
Auf ihren Wangen lag der Purpur der Geſund⸗ 
heit als ſchönſter Schmuck. Sie trug das reiche 
Haar nach der Mode der damaligen Zeit aus der 
Stirn gekämmt, wodurch die ſeltene Schönheit der⸗ 
ſelben, das Perlmutterweiß der Schläfen, der tadel- 
loſe Haaranſatz zur Geltung kamen. Einzelne 
bronzegleich ſchimmernde Löckchen löſten ſich ja immer 
los und rebellierten gegen die vorgeſchriebene Mode. 
Die breiten, glänzenden Flechten am Hinterkopf 


t] damit dieſe 


Beilage zu Nr. 72 der „Thorner Preſſe“. 


Bekanntlich werde die Verjährung für die Zeit der 
Tagung des Reichstages unterbrochen. Daraus 
werde aber von Staatsanwälten und vom Reichs⸗ 
gericht zu Unrecht gefolgert, daß auch mit der 
Anklageerhebung bis nach beendeter Tagung des 
Parlaments gewartet werden dürfe. 

Abg. Crüger (freiſ. Vpt.) plädirt für Berufung 
in Strafſachen, ſowie Regelung des öffentlichen 
Sparkaſſenweſens und berührt dabei das Vorgehen 
des Hamburger Seuats, der Privatſparkaſſen ver⸗ 
en babe, ſich des Ausdrucks Sparkaſſe zu ber 

ienen. 

Staatsſekretär Nieberding hält dieſes Ver⸗ 
bot für berechtigt. 

Abg. „ e (Zentr.) ſtimmt dem 
Verlangen nach Berufung in Strafſachen zu und 
wendet ſich gegen eine Herabſetzung der Reyiſtons⸗ 
ſumme, indem er dafür zur Eutlaſtung des Reichs⸗ 
gerichts die Auſtellung von Reichsbeamten em ⸗ 
pfiehlt, die befähigt ſeien, die vorangegangenen 
e e eee zu ſammeln und ein⸗ 
zutragen. 

Abg. Stadthagen (ſozd.) bemängelt die Bus 
ſammenſetzung der Kommiſſion zur Vorbereitung 
einer Reform von Strafverfahren und Strafrecht, 
verlangt beſſere Rechtsgarantieen, beſonders auch 
Einſchränkung der Befugniſſe des Staatsanwalts 
und verbreitet ſchließlich über „Polizei⸗ 
ſpitzeleien“. Berliner Polizeiorgane hätten einen 
Sozialdemokraten zu Spitzeldienſten zu veranlaſſen 
geſucht. Beamte, die ſo vorgingen, verdienten 
Zuchthaus. Er fordere den Staatsfekretär auf, 
exekutoriſch Fr den Polizeiminiſter e 

r ſeine Pflicht thue. Der preußiſche 
. habe Verbrechen begſnſtigt. (Un⸗ 
ruhe. 

Vizepräſident Graf Stolberg: Sie haben 
den preußiſchen Miniſter des Junnern beſchuldigt, 
Verbrechen zu begiiuftinen. Das iſt nicht zuläſſig. 

Abg. Stadthagen: Es iſt in der That un⸗ 
ken Verbrechen zu bealiuftigen — — (Geiter⸗ 

e 


Vizepräſident Graf Stolberg, heftig läutend: 
Ich rufe Sie zur Ordnung! 


Abg. Stadthagen: Hier liegen objektiv alle 
Merkmale eines Verbrechens vor. Wo ſteht es 
denn, daß es nicht zuläſſig iſt, die Wahrheit zu 
ſagen? Das wollen Sie ja erſt in Ihrer neuen 
Geſchäftsordnung verbieten. 

Vizepräſident Graf Stolberg ruft den Redner 
zum zweitenmale zur Ordnung und macht ihn auf 
die Folgen eines nochmaligen Ordunngsrufes auf 
merkſam. 

Abg. Stadthagen ſchreiend: Ich laſſe mir 
mein Recht nicht nehmen; ich fordere den Staats⸗ 
ſekretär auf, gegen den Verbrecher vorzugehen, 
oder vielmehr gegen die verſchiedenen Perſonen, 
welche a Verbrecher find. 

Abg. Beckh (freif. Bp.) plädirt fiir Rade 
in Strafſachen, Abg. v. Komierowski (Pol 
für die Reſolntion v. Dziembowski. 


Staatsſekretär Nieberding theilt mit, daß 
der preußliſche Miniſter des Junern die Standes⸗ 
beamten augewieſen habe, überall da, wo nach⸗ 
weislich der Urſprung des Namens ein polniſcher 
ſei, die weibliche Endung ka einzutragen. Wenn 
von dieſer Anweiſung abgewichen werde, fo ſel der 
eluzig richtige 4 die Beſchwerde an die vor⸗ 
geſetzte Behörde. Eine Prüfung in Zweifelsfällen 
ſei vorbehalten. 

Abg. v. Tiedemann (Rp.) ſpricht gegen die 
Reſolution, indem er an Poloniſtrung deutſcher 
Namen, wie Schumann (Szuman), Wollſchläger 
(Wolzlegier) u. ſ. w. erinnerte. Es ſei den Polen 
in der Hauptſache nur um Agitation zu thun. Die 
Polen machten Überhaupt aus jeder Mücke einen 
Elefanten. Aus feiner Thätigkeit als Reglerungs⸗ 
bräfident in Bromberg wiſſe er noch, daß es dort 
Brauch ſei, ſich in den allerleichteſten Beſchwerde⸗ 
fällen nicht an die unteren Behörden, 3 B. an die 
Diſtriktskommiſſare, ſondern an die höchſten Stellen 
zu wenden. So habe er einmal eine Eingabe zu 


waren von einem goldenen Pfeil gehalten. Liebens⸗ 
würdige Anmut war ihr angeboren und vertrug 
ſich gut mit einer gewiſſen Schüchternheit, 

Innerlich wünſchte fie, der Tag möge ſchon 
vorüber ſein. Es brachte immer kleine Verſtim⸗ 
mungen mit ſich, wenn ſie in Geſellſchaft war. 
Hier ein Wort, dort ein Blick genügten, um ihr 
allzu ſenſitives Fühlen und Fürchten zu verletzen, 
wie feiner Nadelſtich. Manches war auch nicht 
ganz unbeabſichtigt, wie Baronin Nedderns Frage, 
wie lange ſich ihr Herr Gemahl noch in Weſſel 
aufzuhalten gedenke? — 

Und dazu nun noch ein ſo gewiß mitleidig 
ſinnender Blick der kleinen, blaßblonden Vitzhoven, 
die in ihrem hellblauen Seidenkleide, dünn und 
ſchmächtig wie ein Backfiſchchen neben der mächtigen 
Gräfin Geyer ſaß. Es waren noch einige Damen 
da — die Gattin des Badekommiſſars von Wind⸗ 
feld aus dem im Weſſelthal gelegenen Stahlbade 
Buchbronn, deren Mann ebenfalls zur Jagd ge⸗ 
laden, ſie ſagte, konſequent „befohlen“ worden 
war, und die Frau eines penſionierten Oberſt, der 
ſeit ganz Kurzem in die Gegend gezogen war. Ihr 
waren die Verhältniſſe auf Schloß Weſſel noch 
völlig fremd. Frau von Vitzhoven, die glückliche 
Mutter, frug ſogleich nach dem „lieben Kleinen“ 
— und Flore ſchickte nach Harry. Er erſchien, 
ſtramm und tapfer, in blauem Samtkoſtüm mit 
Spitzenkragen, das runde Geſicht voll Verwunderung 
über die vielen Tanten. Die fremde Oberſtin war 
die Erſte, an die er herankam, und ſie zeigte ſich 
gebührend entzügt von fo reizendem Krauskopf. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſen bekommen: Menge Majeſtät, Herr 


ala will nicht kleben! (Heiterkeit.) 


ba. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) ] W 
ittet noch einmal um Annahme der Reſolntion. 
enn man die polniſchen weiblichen Namen auf 


i“ eintrage, ſchaffe man gewiſſermaßen ein drittes 
Beſchlecht. (Heiterkeit) Reduer will den Nach⸗ 
weis des polniſchen Urſprungs des Namens be⸗ 
ſeltc aan getteze Rieberp 
gatsſekretär eberdi ng erwidert, da 
cherlich weder die preußiſche noch die fäch Ih 
egierung darauf einlaſſen werden. 
Dziembowski wird angenommen. 
Zentrum, Polen, Freiſinnige 


Die Reſolution 
. Rinmien 

ogtaldemokraten ſowie eine Anzahl Konſerbative. 

Beim Etat der Reichsbahnen wird die in 2. 
Leſung abgelehnte dritte Rate zur Erweiterung 
des Bahnhofs Luxemburg wieder hergeſtellt. 

Schließlich wird der Etat nebſt Etatsgeſetz gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten im deſiultiver 
Abſtimmung angenommen, ebenſo das Auleihegeſetz. 

Es folgt daun Abſtimmung über die bis zur 
dritten Berathung ausgeſetzten Reſolntionen. 
Augenommen wird eine Reſolution Trimborn (tr.) 
und Heyl zu Herrusheim (uatlib.) betreffend Ab⸗ 
änderung der Schutzbeſtimmungen für jugendliche 
und weibliche Arbeiter, ferner Reſolntionen Gröber 
(tr.) und Röſicke Deſſau (wildlib.) betreffend An⸗ 
erkennung der Berufsvereine, ſowie eine Reſolution 
Jäger (Ztr.) betreffend die Wohnungsfragen, ferner 
ee Reſulntion Baumann betreffend Verkehr mit 

ein. 

Abgelehnt wird eine Reiolntion Stoetzel, be⸗ 
treffend Einfützrung einer regelmäßigen Maximal- 
arbeitszeit von 10 Stunden für die der Gewerbe ⸗ 
rdunng unterſtellten Betriche gegen die Stimmen 
bes Zentrums und der Sozialdemokraten, und eine 
Reſolution Sachſe H gegen die Stimmen 
der freiſinnigen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
raten betreffend Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Jurmkrankheit. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Der Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, 
die nächte Sitzung zu halten am Dien ſtag 
den 21. April, nachmittags 2 Uhr, mit folgender 
Tagesorduung: 1. Beamtengeſetzuovelle, 2. Vor⸗ 
lage zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes, 3. zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. Phosphor⸗ 
1 und fährt daun fort: Ich möchte bei 

iejev Gelegenheit eine recht dringende Bitte an 
die Mitglieder richten, welche der Kommiſſion zur 
Berathung der Krankenkaſſengeſetzuovelle ange 
hören, daß ſie noch einige Sitzungen halten möchten, 
um die Sache zum Abſchluß zu bringen, ſodaß der 


Bericht vorliegt, wenn wir wieder 5 it 


Weun ein ſo wichtiges ſozlalpolitiſches Geſetz noch 

erled' ;t würde, ſo wäre das doch ein ſchöner 

Schl z unſerer Legislaturperiode. Endlich wiſuſche 

ich Jonen A en Kalt Erholung und fröhliche 
ern! i 

Viet nr ac 8% Hör. 


Provinzlal nachrichten. 


Culmſte, 23. März. (Die Generalverſammlung 
des evangeliſchen Jünglingsvereins) war am ver⸗ 
8 Sonntag recht gut beſucht. Daher 

ourte denn mit der ſtatutenmäßigen Stimmen ⸗ 
mehrheit die Reorganifationdes Vereins von ſtatten 
geben. In den nen gebildeten Vorſtand wurden 
ie Herren Prediger Schulze zum Borfikenden, 
Kammann Otto Buſſe zum Schriftführer und Re⸗ 
giſtrator Nikol zum Kaſſirer mit der Maßgabe 
gewählt, daß der Vorſtand ſpäter noch erweitert 
werden kann. Die Satzungen haben eine Abände⸗ 
rung dahin erfahren, daß der Abſatz des 82, wonach 
Lehrlinge kein Stimm⸗ und Wahlrecht beſitzen, ein⸗ 
ſtimmig geſtrichen worden iſt. Nachdem der Bundes⸗ 
vorſtand des oftdentichen Jünglingsbundes in 
Berlin die einzelnen Statutenändernngen genehmigt 
bat, ſollen die Statuten gedruckt und den Mit⸗ 
gliedern ausgehändigt werden. 

Culm, 23. März. (Brände) Am Sonntag früh 
brannte das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Krus⸗ 
zen in der Bahnhofſtraße nieder. Die krank 

arniederliegende Ehefrau des Beſitzers konnte 
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 
Obwohl Herr K. verſichert iſt, erleidet er dennoch 
bedeutenden Schaden. Am Montag Vormittag 


wurde ein Schu auf d 
Küſters 5 1 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 26. März. 1902 Entrevne von 
Bülow und Prinetti in Venedig. 1902 f Cecil 
Rhodes in Kapſtadt. 1881 Erhebung Rumäniens 
zum Königreich. 1871 Wahl der Pariſer Kom⸗ 
mune. 1854 Ermordung Karls III., Herzog von 
Parma, 1827 f Ludwig van Beethoven zu Wien, 
der größte dentſche Tondichter, 1793 Einnahme von 
Namurs durch die Oeſterreicher. 1744 Kriegs⸗ 
erklärung Frankreichs an Eualand. 


5 Thorn, W. März 190. 

— WVerſonalien.) Der Rechtskandidat Egon 
Alberti aus Luiſenhof ift 1 Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Dt.⸗Eylan zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

— (Die Einberufung der allgemeinen 
Wählerverſammlung) in Culmſee auf nächſten 
Sonntag, mittags 12 Uhr zur Herbeiführung 
der Einigung aller deutſchen Wähler für die Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagswahl wird unnmebr bekannt 
Sender Eine Anzahl Perſönlichkeiten aus 

en drei ſtreiſen des Wahlbezirks laden zu der 
Verſammlung ein. N 

— Grankenverſicherung der Hand⸗ 
Ilungsgehilfen) Von dem „Verein der 
dentſchen Kauflente“ geht uns folgende Zuſchrift 
u: Die Novelle zum Krankenverſicherungs⸗Geſetz 

at die beſonders auch von kanſmänniſcher Seite 
gewünſchte Ausdehnung des Verſicherungszwanges 
nicht gebracht. Nach wie vor iſt alſo in zahl⸗ 
reichen Städten den Handlungsgehilfen eine Ver⸗ 
ſicherung gegen Krankheit uur möglich, wenn fie 
ch einer freien Hilfskaſſe anſchließen. Die 
lteſte ni: dieſer Art befigt der Verein der 
dentſchen Kaufleute (Sitz Berlin), ſie beſteht ſeit 
1881. Auch dort, wo der Verſicherungszwang 
durch Ortsſtatut oder Geſetz ſchon jetzt gilt, be⸗ 
— die Mitgliedſchaft bei der Krankenkaſſe 
es Vereins der deutſchen Kaufleute von dem 


Her ge zum Beitritt einer Orts⸗, Gemeinde⸗ 
oder Betriebskaſſe. Die Leiſtungen der Kranken⸗ 
kaſſe des Vereins der deutſchen Kaufleute ſind 


weſentlich weitergehend als die der vorgenannten 
Kaſſen, da die freie Hilfskaſſe des Vereins bis zu 
52 Wochen Krankengeld zahlt, auch bei ſelbſtver⸗ 
ſchuldeten Krankheiten und vom 1. Tage der Er⸗ 
kraukung au. Das Krankengeld beträgt für Ver⸗ 
ſicherungspflichtige bis zu Mk. 19,60 für die 


Woche und freien Arzt und Medizin, für nicht 
Verſicherungs pflichtige bis zu Mr. 28, — für di 
oche. Die Kaſſe hat den Reſerveſonds auf die 
gesetzliche Höhe gebracht, ſodaß ſie an eine weitere 
Erhöhung ihrer Leiſtungen denken kaun. Statuten⸗ 
auszüge verſendet auf Wunſch das VBurean Berlin 
8., Dresdener Straße 80. a 


— (Butterprüfungen der Lande 
wirthſchaftskammer.) Um die Beſchickung 
der Prüfungen zu erleichtern, ſind 5 Bezirke in 
der Provinz gebildet mit je einem Schanort und 
zwar: 1) Schanort Danzig für die Kreiſe Danziger 
Höhe, Danziger Niederung, Nenftadt, Putzig und 
Carthaus. 2) Schauort Dirſchan für die Kreiſe 
Dirſchau, Pr. Stargard, Berent, Marienburg und 
Elbing. 3) Schauort Dt. Eylan für die Kreiſe 
Rosenberg, Stuhm, Löbau, Strasburg und Briefen. 
4) Schanort Graudenz für die Kreiſe Graudenz, 
Marienwerder, Schwetz, Culm und Thorn. 
5) Schauort Konitz für die Kreiſe Konitz, Schlochan, 
Flatow. Dt. Krone und Tuchel. Die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen über die Butter⸗ 
prüfungen ſind folgende: 1) Zu der Prilfung 
werden einſtweilen zugelaſſen alle Butterproben, 
die aus Zeutriſugenrahm hergeſtellt find. 2) Die 
Anmeldungen zur Theilnahme an der Priifung 
haben bei der Landwirthſchaftskammer ſchriftlich 
zu erfolgen. 3) Zur Abhaltung einer Prüfung 
müſſen mindeſteus 20 Anmeldungen vorliegen. 
3) Ueberſteigt die Zahl der Anmeldungen 30, ſo 
behält ſich die Kammer vor, den betreffenden Be⸗ 
zirk zu theilen bezw. 2 Prüfungstage anzuſetzen. 
5) Es ſind von jedem konkurrirenden Theilnehmer 
5 Pfund Butter in dem von der Landwirihſchafts⸗ 
kammer gelieferten Gebinde portofrei an die be 
zeichnete Prüfungsſtelle einzuſenden. Die einge⸗ 
ſandten Butterproben werden nach der Prüfung 
verkauft und der Reinertrag wird auf die Ein⸗ 
ſender vertheilt. 6) Die Abſeudung der Butter⸗ 
proben nebſt ausgefüllten Fragebogen au die be⸗ 
ſtimmte Prüfungsſtelle muß innerhalb 24 Stunden 
nach erhaltener Aufforderung erfolgen, widrigen⸗ 
falls dieſelben nicht mehr in Konkurrenz treten, 
ſondern dem Abſender zurückgeſandt werden. 
7) Die Butterproben werden von einem ſeitens 
der Landwirthſchaftskammer dazu Beauftragten 
an der Prſifungsſteſte in Empfang genommen und 
zur Prilfung aufgeſtellt. 8) Das Ordnen der 
Butterproben geſchieht durch einen von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer damit betrauten Unpar⸗ 
teiiſchen, in der Weiſe, daß den Richtern die Her 
kunft der Proben bis nach Beendigung der 
Priifung vollſtändig unbekannt bleibt. 9) Die 
Prilfungskommiſſion fol aus dem Molkerei In⸗ 
ruktor, einem Molkerei ⸗ Betriebsleiter bezw. 
Molkerei⸗Beſitzer und einem Butterhändler be⸗ 
ſtehen. 10) Den Vorſitz dieſer Kommiſſton führt 
der Molkerei⸗Inſtruktor. 11) Bei der Beurtheilung 
der Butter ſollen berückſichtigt werden: Verpackung, 
Ausſehen, Bearbeitung, Konſtſtenz, Geruch, Ge⸗ 
ſchmack. Hiernach wird das Geſammturtheil ge⸗ 
fällt, welches lauten kann: hochfein, fein bis hoch⸗ 
fein, fein, gut bis fein, gut, abfallend. 12) Nach 
der Prüfung wird eine Verſammlung ſtattfinden, 
an der Landwirthe, Molkerei⸗Beſitzer und ⸗Be⸗ 
amte theilnehmen. Die Verſammlung wird ſo 
anberaumt, daß es allen Intereſſenten möglich ift, 
derſelben beiwohnen zu können. 13) Den Vorſitz 
in der Verſammlung führt ein Bevollmächtigter 
der Landwirthſchaftskammer. 14) In der Ber 
ſammlung werden die Urtheile von dem Molkerei⸗ 
Juſtruktor bekannt gegeben ohne Nennung der 
Verkunft derjenigen Proben, welche nicht das 
beſte Prädikat erhalten haben. Bei der Gelegen⸗ 
heit wird auf die Urſachen der fehlerhaften Butter 
aufmerkſam gemacht. 15) Einige Tage uach der 
Prüfung wird ſämmtlichen Betheiligten das Er⸗ 
gebuiß der Prüfung, tabellariſch zuſammengeſtellt 
iiberfandt. In der Tabelle, die Feder Betheiligte 
erhält, ſteht nur fein Name und zwar neben dem 
ſeinem Produkt ertheilten Prädikat, ſodaß niemand 
das Urtheil über das Produkt eines anderen 
Theilnehmers aus der Tabelle erſehen kann. 
16) Diejenigen Betheiligten, deren Butter das 
Prädikat „hochfein“ bekommen hat. ſollen Preiſe 
bezw. Diplome erhalten. Anmeldungen werden 
bereits von jetzt ab bei der Landwirthſchafts⸗ 
kammer entgegengenommen. 

— (Haus und Grund beſitzerverein.) 
Am Dienſtag Abend hielt der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
verein im altdentſchen Zimmer des Schützenhanſes 
eine Hauptverſammlung ab, zu welcher ſich 15 
— —. eingefunden hatten. Nach Verleſung 
des Protokolls der vorigen Jahresverſammlung 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Kaufmann Meyer, 


© 


den Jahresberſcht, laut dem 10 Vorſtandsſitzungen | fich 


und 4 Mitgliederverſammlungen abgehaften wur⸗ 
den, in denen über Gas⸗ und Waſſermeſſermiethe, 
Gemillleimer, Wohnungsbauverein u. a. verhandelt 
wurde. Sodann erftatiete der Kaſſeuführer, Herr 
Kaufmann Kirmes. den Kaſſenbericht. Die Aus⸗ 
gaben betrugen 518,57 Mark, die Einnahmen 
644.25 Mark; es bleibt ſomit ein Beſtand von 
125,68 Mark. Die Mitgliederzahl iſt von 109 auf 
171 geſtiegen. Nachdem der Vorſitzende der Hoff; 
nung Ausdruck gegeben, daß der Verein auch im 
neuen Jahre fo weiter wachſen werde. wird auf 
Antrag der Rechnungsprüfer dem Kaſſtrer Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Punkt 3 wird von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, da eine theilweiſe Neuwahl des 
Vorſtandes ſatzungsgemäß erſt am 1. April 1904 
zu erfolgen hat. Zu Punkt 4, geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen, erklärt der Vorſitzende, daß der Vor⸗ 
ſtand die Frage der Abſchaffung der Gasmeſſer⸗ 
miethe und, wenn möglich, auch der Waſſermeſſer⸗ 
miethe im Ange behalten und ein darauf Deziig- 
liches Geſuch dem Magiſtrat im Herbſte dieſes 
Jahres einreichen werde. Mit Abmeldung der 
Wohnungen bittet der Vorſitzende, nicht, wie ſo 
oft, ein Vierteljahr zu warten, ſondern dieſelben 
ſofort erfolgen zu laſſen, zur Vermeidung von Un⸗ 
koſten. Die Frage, ob ein Rechtsbeiſtand von 
Vereinswegen beſtallt werden ſoll, führt zu einer 
längeren Erörterung. Herr Wiener befürwortet 
die Beſtallung, da dies ein Antrieb flir viele Haus⸗ 
beſitzer fein werde, dem Verein beizutreten; zu⸗ 
gleich fragt er au, welche Summe einem Vereins 
auwalt zu zahlen ſei? Herr Kaufmann Kaliski 
erklärt ſich dagegen, da doch jeder ſeinen eigenen 
Anwalt habe, den er bevorzugen werde. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß das Verbandsorgan 
ſehr empfehle, daß jeder Verein einen Rechtsbei⸗ 
ſtand annimmt, da dieſer ſich dadurch zum Spezia⸗ 
liſten in dieſem Fach herausbilden werde. Herr 
Schloſſermeiſter Labes theilt mit, daß in Dresden 
der Hausbeſitzerverein 3 Anwälte habe; jedes Mit- 
lied Molt dafür 50 Pfg. Beitrag und für jede 

onſultation 1 Mark, in ſchwierigen Fällen 2-3 
Mark. Herr Klempnermeiſter Schultz weiſt darauf 
hin, daß es ſich empfehlen würde, wenn Spezial⸗ 
fälle von grundlegender Bedeutung auf Roſten des 


Vereins durchgefochten werden. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende den Wunsch ausgeſprochen, die Angelegen⸗ 
heit nach dem Verbandsfeſte erneut in Erſpägung 
zu ziehen, wird der Gegenſtaud verlaſſen. Betreffs 
des Verbandsfeſtes drückt Herr Kaliski die Be⸗ 
ſorgniß aus, daß der Vorſtand zu weit in der 
Geldbewilligung gehen könnte, und bittet, die Be⸗ 
ichlüffe, wenn ſie über die Summe von etwa 30 
Mark hinausgingen, der Generalverſammlung zur 
Genehmigung vorzulegen. Der Vorſitzende 
bemerkt, daß der Vorſtand ſatznugsgemäß berech⸗ 
tigt ſei, Beſchlüſſe in dieſer Hinſicht ſelbſtſtändig 
zu faſſen, ohne die Generalverſammlung befragen 
zu miſſſen; im übrigen ſeien die Beioranifie des 
Herrn Kaliski grundlos, da das Verbandsfeſt 
nennenswerthe Koſten nicht verurſachen werde, be⸗ 
ſonders, wenn das Projekt des Herrn Kaliski, die 
Feſtveranſtaltung in der Ziegelei auf eigene Rech⸗ 
mung, zur Ausführung gelauge. Auf erneuten 
Antrag des Herrn Kaliski wird beſchloſſen, 
in der zweiten Hälfte des April eine ers 
ſammlung einzubernſen, der ein genaner Koſten⸗ 
anſchlag zur Bewilligung zu unterbreiten iſt. 
Hierauf hielt ein Vertreter der „Frankfurter Traus⸗ 
vort-, Unfall⸗ und Glasverſicherungsgktiengeſell⸗ 
ſchaft“, Herr Verſicherungsinſpektor J. A. Zytur 
aus Danzig, einen kurzen Vortrag über Ver⸗ 
ſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden, in welchem 
er mittheilte, daß ſeine Geſellſchaft den Ver⸗ 
ficherten alle derartigen Schäden an den Gebäuden 
ſelbſt — ſeuchte Wände. ſchadhafte Decken, ver- 
dorbene Fußböden oder Tapeten — vergütet, gleich⸗ 
viel wodurch der Schaden entſtanden ift, Fahr⸗ 
läſſigkeit ſowie Böswilligkeit nicht ausgenommen. 
Die Geſellſchaft würde außerdem dem Haus⸗ 
beſitzerverein einen bedeutenden Rabatt gewähren 
und ferner der Kaſſe des Vereins 5 Prozent der 
Prämie überweiſen. Hieran knüpfte ſich eine leb ⸗ 
hafte Erörterung, in welcher die Fragen auf⸗ 
geworfen wurden, ob auch Schäden im Hofe ver⸗ 
nütet werden, ob die Geſellſchaft für den Waſſer⸗ 
verluſt (der bei einem unterirdiſchen Rohrbruch in 
der Ulanenkaſerne ſich anf 1800 Mk. belief) auf⸗ 
kommt, welches die Grundprämie ſei u. ſ. w. Der 
Vertreter theilte auf dieſe Anfragen mit, daß die 
Grundprämie 25 Pfennig pro 1000 Mk. der Feuer⸗ 
verſicherungsſumme beträgt. Wer ſich auch gegen 
Schäden außerhalb der Gebände ſowie an den 
Waſierleitungsrohren ſelbſt verſichern will, hat 
20 Prozent Zuſchlag, als Mindeſtſumme 3 Mk., 
zu zahlen, ſofern nicht durch Vertrag andere Be⸗ 
dingungen feſtgeſetzt werden. Die Frage, wie die 
Kontrole ausgeübt werde, da doch ſchlennigſte 
Abhilfe in allen Fällen nöthig iſt, wurde durch die 
Antwort des Vertreters nicht völlig geklärt. Ob 
es durchführbar iſt, daß der Geſchädigte den 
Schaden durch einen Bauhandwerker ausbeſſern 
läßt und dann der Geſellſchaft einfach die Rech 
nung präſentirt, erſcheint zweifelhaft; vorher aber 
erſt den von der Geſellſchaft beſtallten Bauſach⸗ 
verſtändigen hinzuzuziehen, wird in manchen Fällen 
nicht augäugig ſein. Die Verſammlung beauftragte 
den Vorſtand, ſich mit der Geſellſchaft in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und in der nächſten Verſammlung 
Bericht darüber zu erſtatten. Als Rechnungsprilſer 
für das Jahr 1903 werden durch Zuruf gewählt 
die Herren Kaufmann Kaliski, Kämmereikaſſen⸗ 
buchhalter Bader und Kaufmann Gliksmann. 
Zum Schluß bringt Herr Schloſſermeiſter Doehn 
noch eine Beſchwerde vor darüber, daß in manchem 
Haushalt noch der Gemülleimer zu fehlen ſcheine 
und das Gemüll deshalb heimlich an ungehörige 
Orte geſchüttet werde. Hier ſei eine ſchärfere 
Koutrole nöthig, am beften eine Reviſion, ob in 
dem Stadttheil, aus welchem Klagen einlaufen, 
überall Gemillleimer beſchafft ſind. Gegen 10 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


angefangen, \ 
haben. Herr Zubeil bezeichnete die Löhne, die in 
den Spandauer Militärwerkſtätten gezahlt werden, 
als „Jammerlöhne und Hungerlöhne“. General» 
major v. Einem fertigte ihn mit folgenden 
Worten ab: „Wenn man den Abgeordneten 
Zubeil hört, ſo verſteht man nicht, weshalb in 
den Spandauer Militärwerkſtätten überhaupt noch 
Arbeiter da find. Thatſächlich liegen der Ver⸗ 
waltung jetzt 9700 Anmeldungen von Arbeitern 
vor, die gern eingeſtellt werden möchten. Alſo 
dieſe nahezu 10000 Arbeiter ſcheinen anderer An⸗ 
t zu ſein als der Abgeordnete Zubeil. Nach 
Herrn Zubeil werden in ünſern Inſtituten elende 
Löhne, Jammerlöhne, Hungerlöhne gezahlt. Wir 
haben das Stücklohn⸗ und das Zeitlohn⸗Syſtem. 
Die Stiſcklohnarbeit wird bezahlt in der 2. Klaſſe 
mit 4 Mk., in der 1. Klaſſe mit 7,60 Mk.; das 
find nach meiner Meinung hohe Löhne. Herr 
Bebel hat in ſeiner Rede bei der erſten Berathung 
des Zolftarifs einen Lohn von 3,80 Mk. als einen 
hohen Lohn bezeichnet, wie er in den meiſten In⸗ 
duſtrieen nicht bezahlt werde. Heute nennt Herr 
Zubeil dieſen Lohn einen Hungerlohn! Im ganzen 
verdienen bei uns 88 v. H. aller Arbeiter über 4 
Mark. Auch über Rohheiten, die in den Werk⸗ 
ſtätten vorkommen ſollen, hat Herr Zubeil geklagt. 
Ich verſtehe nicht, wie er über ſolche Dinge, die 
doch überall vorkommen, ein ſolches Weſen macht. 
Wir ſprechen doch auch nicht davon, wie die nicht⸗ 
organiſirten Arbeiter von den „Genoſſen“ behan⸗ 
delt werden. Wenn ein ſolcher Arbeiter auf einem 
Ban arbeiten will, fliegt er hinaus, und wenn er 
bei dieſem Fluge nicht die Knochen zerbricht, kaun 
er froh fein.“ — Der Abgeordnete Albrecht ift nicht 
glücklicher geweſen. Er behauptete, die Arbeiter 
hielten von den zu ihrem Vortheil eingeführten 
Wohlfahrtseinrichtungen gar nichts. Er fügte 
dieſer Behauplung hinzu: „Fragen Sie nur ein⸗ 
mal die Arbeiter, die unter Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen fehen, was ſie darüber denken!“ Das hat 
unn die Görlitzer Waggonfabrik gethan, die ihren 
Arbeitern Gewinnbetheiligung, Peuſionsanwart⸗ 
ſchaft, Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützung u. a. 
Vortheile gewährt. Das Ergebuiß der Rundfrage 
war, daß über 99 Prozent der Arbeiter die ihnen 
gebotenen Vortheile dankbar anerkannten. Das 
Verhalten des Abgeordneten Albrecht hat eine für 
die Arbeiter ſehr ernfte Seite. Wenn von den 
ſozialdemokratiſchen Führern gefliſſeutlich — um 
im Volke das Gefühl der Daukbarkeit nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen — immer und immer wieder 
behauptet wird, daß die ganzen Opfer, welche die 
Arbeitgeber zum beſten der Arbeiter bringen, für 
nichts geachtet werden; wenn auch die kleineren 
Agitatoren in der Provinz dem Volke daſſelbe 
vorreden und z. B. auch der Redner in der Bau⸗ 
arbeiterverſammluna in Mocker erklärte: „Die 


8 pfeifen auf die ſoziale Geſetzgebung, von 
er 
mögen ſich die Arbeiter nicht wundern, wenn die 
Arbeitgeber eines Tages erklären: „Wir 1 
die ganze Geſchichte, die uns ſoviel Scheererei 
und Koſten verurſacht, einfach a 
ernten wir damit do 
großer Arbeitgeberverband 
in Berlin abgehalten, um dagegen 
ſtieren, daß die Geſetzgebung zum beiten der Ar⸗ 
beiter und zu immer ſteigender Belaſtung der Ar⸗ 
beitgeber noch welter ausgebaut wird. 
Undankbarkeit der Welt iſt in der That groß. 
Früher jammerte man, daß man bei Unfällen auf 
Almoſen angewieſen war. 
Rentegezahlt wird, klagte man ſchon inder Verſamm⸗ 
lung in Mucker, daß die Rente nicht ſchnell 
gezahlt werde! N 
Die Arbeiter mögen aber wohl bedenken, daß die 
ſozialdemokratiſchen Hetzer da mit dem Fener 
ſpielen, das unter Umſtänden die ganze ſoziale 
Geſetzgebung wieder verzehren könnte. Jedenfalls 
acht die Undankbarkeit die Arbeltgeber nicht 
eben willig, weitere Opfer zu 


ſie mehr Schaden als Nutzen haben“: dann 


heben 


uf, denn Dank 
ch nicht.“ Schon hat ein 
eine Verſammlung 
zu prote⸗ 


Die 


Jetzt, wo endlich eine 


ke enug 
Der Menſch iſt eben nie zufrieden, 


bringen. 


ffengericht.) In der geſtrigen 


Sitzung hatte ſich der Beſitzer H. aus Neſſan 
wegen Uebertretung der Baupolizeiverorduung zu 
verantworten. Er hatte in Mocker im Sommer v. 
33. einen Stall bauen laſſen, nachdem er vom 
Amt Mocker den Baukonſens erhalten hatte. Bei 
einer Reviſton ſtellte ſich heraus. daß die Ge⸗ 
nehmigung der Kommandantur nicht eingeholt 
war. 
von 10 Mark genommen. Er beantragte richter⸗ 
liche Eutſcheidung und erzielte auch ſeine Frei⸗ 
sprechung. Wie in der Urtheils begründung aus⸗ 
geführt wurde, iſt die Einholung der Genehmigung 
der Kommandantur Sache des Amtes, nicht des 
einzelnen Bauherrn. Nicht ganz fo glücklich war 


Herr H. wurde deshalb in eine Geldſtrafe 


der Beklagte in ſeiner Berufung gegen das zweite 
ihm zugegangene Strafmandak. Der Kellerein⸗ 


gaug ſeines Wohnhanſes ſowie eine Steintreppe 
war nicht gemäß der Zeichnung ausgeführt worden, 


für welches Vergehen der Bauleiter in Strafe ge 
nommen und auch Herr H. mit einem Strafman⸗ 


dat von 6 M. bedacht wurde. Das Schöffengericht er⸗ 
mäßigte die Strafe auf 1 Mark, da der Beklagte 


uur aus Fahrläſſigkeit gegen die dem Bauherrn 
obliegende Pflicht gefehlt habe, bei Abänderungen 


des Banplaus ſich davon zu überzeugen, ob dieſelben 
amtlich genehmigt ſind. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Doppelſelbſtmord) aus Noth 


hat ſich, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in 
Berlin in der Kochſtraße 14 zugetragen. 
Hier betrieb ſeit einem Jahre der 65jährige 
Kaufmann 
gleichaltrigen Ehefrau Amalie geb. Richter 


Ednard Haberland mit ſeiner 
ein Wäſche⸗ und Kravattengeſchäft, das auf 
den Namen eines Verwandten der Fran, 
Wilhelm Richter, geführt wurde. Die Leute 


hatten früher 11 Jahre lang ihr Geſchäft in 


der Krauſenſtraße und waren von dort mit 
Schulden nach der Kochſtraße übergeſiedelt. 


Hier hatten fie Schon ſeit November v. Is. 


keine Miethe mehr bezahlt, da das Geſchäft 
noch ſchlechter ging. Der Hauswirth, bei 
dem ſie auch eine Stube mit Küche inne 
hatten, mahnte oder dräugte ſie nicht, bat 
fie aber, ſich nach einer anderen Wohnung 
umzuſehen. Sobald ſie eine ſolche gefunden 


hätten, könnten ſie ziehen, ohne die Miethe 
zu bezahlen. 


Dieſe Angelegenheit möchten 
fie regeln, wenn fie einmal wieder in beſſere 
Verhältniſſe gekommen wären. Die betagten 


Leute ſcheinen aber jede Hoffnung auf Beſſe⸗ 


rung ihrer Lage verloren zu haben. Die 
Verzweiflung trieb ſie in den gemeinſamen 
Tod. Als Dienſtag früh die Aufwärterin 


kurz vor 7 Uhr kam und keinen Einlaß fand, 


machte fie die Hausgenoſſen darauf aufmerk⸗ 
ſam, die einen Schutzmann holten. Dieſer 
ließ durch einen Schloſſer öffnen und fand 
das Ehepaar todt auf. Beide hatten ihren 
Sonntagsſtaat angelegt und ſich mit dem 
Geſicht nach der Wand erhängt. Während 
ein Arzt vergebliche Wiederbelebungsverſuche 
machte, kam der Bote eines Geſchäftes mit 
einem Wechſel über 280 Mk. Die Sorge, 
dieſen nicht decken zu können, hatte das greife 
Paar zu dem letzten Schritt veraulaßt. 

(Sittlichkeits verbrechen.) Dem 
unter dem dringenden Verdacht des Luſt⸗ 
mordes an der 8¼ß jährigen Frauziska 
chatten verhafteten Kohlenhändler Steyvers 
ſind bis jetzt 14 Unzuchtsverbrechen an 
kleinen Mädchen nachgewieſen worden. Den 
Mord ſtellt St. nach wie vor in Abrede. 

(Unter dem Verdachte der 
Brandſtiftung) auf dem gräflich Dohna⸗ 
ſchen Dominium Klein⸗Eulau war, wie wir 
mittheilten, der in beſten Verhältniſſen 
lebende Rentier Greulich aus Sprottan ver⸗ 
haftet worden. Am Sonnabend hat ſich 
Greulich im Gerichtsgefängniß zu Sprottau 
erhängt. 

(Höchſt angenehm überraſcht) 
wurde, ſo ſchreibt das „Sommerf. Wochenbl.“, 
dieſer Tage der Magiſtrat von Sommerfeld 
durch eine Geldſendung von 2500 Mk., die 
er, wie es in dem Begleitſchreiben heißt, von 
einem (Schuld⸗) Tilger in Berlin — der 
Name iſt nicht genannt als „ſchuldige 
Steuer nebſt Zius und Ziuſeszins“ erhielt. 

(Vergiftung.) In Finkenwerder an 
der Elbe ift die ganze Familie des Schneider 
meiſters Seemann unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen erkrankt; ein 12jähriger Sohn iſt 
bereits geſtorben. 

(Verurtheilung.) In Köln wurde 
der Fabrikant und ehemalige Stadtrath 
Bauer wegen Verleitung zum Meineid zu 


1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. Außer⸗ 
dem ſchwebt gegen ihn ein Verfahren wegen 
Unterſchlagung von Effekten von 30000 Mk. 

(Sinu richtung.) In Dresden ift Sonn⸗ 
abend Morgen 6 Uhr im Hofgrundſtück des 
Juſtisgebändes der frühere Straßenbahn. 
bedienſtete Lerch durch den Scharfrichter 
Brandt aus Hohenlinde enthauptet worden. 
Lerch hatte an ſeinem Untermiether einen 
grauenhaften Raubmord begangen, hernach 
deſſen Leiche zerſtückelt und in die Elbe ge⸗ 
worfen; er war darauf vom Dresdener 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. 
Der Mörder, dem die Staatsauwaltſchaft die 
Vollſtreckung des Urtheils und die dafür 
augeſetzte Stunde im Laufe des Donuerſtags 
mitgetheilt hatte, zeigte ein wenig verän⸗ 
dertes Weſen und blieb zu feiner Umgebung 
geſprächig und unbefangen. Die bisher 
üblich geweſene Henkersmahlzeit iſt durch 
die neue, ſeit dem 1. Januar d. Js. giltige 
Geſchäftsordnung für die Gefangenenanſtal⸗ 
ten im Königreich Sachſen in Wegfall ge⸗ 
kommen. Es mußte deshalb dem Verur⸗ 
theilten die Bitte um Wein, Zigarren ꝛc. 
verſagt werden. 

(Todesfall.) Alwin Ackermaun⸗Teu⸗ 
buer, Seniorchef der weltbekannten Buch⸗ 
druckereifirma B. G. Teubner in Leipzig, iſt 
am Montag im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
— Die Gräfin Cellere, eine in der römiſchen 
Geſellſchaft ſehr bekannte Dame, iſt am 
20. März geſtorben. Der größeren Oeffent⸗ 
lichkeit wurde fie durch zwei Auſſehen er⸗ 
regende Vorfälle der letzten Jahre bekannt: 
Ju ihrer Villa vor Porte Maggiore fand der 
Zweikampf ſtatt, in dem Cavallotti fiel, und 
wegen des Diebſtahls ihrer Juwelen wurde 
Erispig Sohn, mit dem fie ein Liebesver⸗ 
floh an unterhielt, gerichtlich verfolgt und 


oh nach Amerika. 

Selbſtmord.) In Frankeuthal hat 
ſich ein augeſehener Kaufmann, Karl Wild⸗ 
hagen, Prokuriſt einer dortigen Manufaktur⸗ 
firma, erſchoſſen, nachdem er infolge der 
Entdeckung langjähriger Unterſchlagungen 
eutlaſſen wa St 

(Durch Keſſelexploſion) entftand 
Dienſtag Mittag nach einem ee e aus 
Hoyerswerda auf Grube Saxonia ein Brand 
im Verwaltungsgebände und Vorraths⸗ 
ſchuppen. Mehrere Perſonen find verunglückt. 

(Was hat der Vizekanzler des 
Ordens pour le mérite zu thun?) 
Als der große Gelehrte Helmholz zum 


2 7 Sebauhr, 


N — 


Weich u. waſſerdicht 
wird jedes Lederzeug nach 
Anwendung von 
Schwed. Jagdsilefelschmiere 
a Schachtel 50 und 30 Pf. 
Mars-Oel Collan-Oel 
à 1,50 Pf. 0, 50, 1 u. 1.90 Mk. 
bei 
Anders 8. Co. 


Zentral- 
Roparatur-Werkstatt 


Räpmajhinen, ö hrräder, 
1 nen, Fahrräder, 
At tomobil⸗Wagen ‚Schreibe 5 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 

Muſikautomaten aller Syſteme, 


ſowie Er 
Anlage von Haustelegraphen. 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 

chgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 

ſriedeuheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Nenſtädt. Markt 12. 


Seradella, Kothklee, 
Weißklee, Chymolhee, 
Kaigras, Nunkelſamen, 
Santhafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Lupinen, 
Jeinſaat, Kainit, 
Seele 
uperphosphat, 
Chileſalpeter 


offerirt 


H. Safian, 


Thorn. 


Darzkäse 


ma große Käſe, goldgelb, eine 
— lite 8 100 Sti M. 2,50, 
ber Mienen Tilſitervollfettläſe 
empf. 2. 60 Pf. gegen Nachnahme 
Dampfmolkerei „Merkle,“ 


Königsbe 


unjere Schutzmarle: 


SBRENNABOR- 


in 100000 Familien u. an deutschen Höfen getru 


2 fedl. möbl. Fimmer vom 1. 4. zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 3, III.] of. zu verm. 
Möbl. Zimmer m. ſep Eingang 
billig z. verm. Gerechteſtr. 30, III, I. Gerberſtr. 13/15, 


Danzig. —Cieg. insb. Zimmer vom I. 4. 
ROH, Part-Iim, 3.0. Bäckerstr. Id. | cr. zu verm. Breiteſtr. 11, U 


Vizekanzler des Ordens pour le mérite er- 
nannt wurde, wandte er ſich (wie Königs⸗ 
berger in ſeiner kürzlich erſchienenen Helmholtz⸗ 
Biographie erzählt) au Adolf Menzel, den 
Kanzler des Ordens, mit der Bitte um 
Auskunft darüber, was er als Vizekanzler 
zu thun habe. „Ja“, ſagte Menzel, „da 
kaun ich Ihnen nur die Antwort geben, die 
ich ſeinerzeit als uener Vizekanzler von Ranke, 
dem damaligen Kanzler, erhielt. „Sie haben“, 
ſagte mir Ranke, als „Vizekanzler weiter 
nichts zu thun, als zu warten, bis ich todt 
bin, um dann Kanzler zu werden.“ 

(Eine ungewöhnlich angebrachte 
Redensart) hat der jüngſt geſtorbene 
ehemalige öſterreichiſche Staatsauwalt Graf 
Lamezan gebraucht. Er hatte in den 70er 
Jahren bei der Hinrichtung des Raubmörders 
Fraucesconi im Landesgerichtsgefängniß zu 
Wien in ſeiner ſtaatsanwaltlichen Eigenſchaft 
zu amtiren. Nach Erledigung ſeiner dienſt⸗ 
lichen Auſprache gab er dem Verurtheilten 
die Hand, richtete noch einige Worte des 
Troſtes an ihn und ſchloß mit dem Ausruf: 
„Leben Sie wohl!“ Es war allerdings ſeine 
erſte derartige Amtshandlung geweſen. 

(Reſpekt vor letztwilligen 
Verfügungen.) In der kleinen Stadt 
Gaillae ſteht auf dem Marktplatze ein 
Standbild des Marſchalls Soult, auf deſſen 
Piedeſtal folgende Worte zu leſen find: „Ge⸗ 
horſam dem Willen des Marſchalls Soult 
iſt dieſes Reiter denkmal aus der Bronze 
der dem Feinde genommenen Kanonen ger 
goſſen worden.“ Der Marſchall iſt nun 
aber zu Fuß, auf ſeinen Säbel geſtützt, dar⸗ 
geſtellt, und die Bildſänle iſt aus Marmor. 

(Unfall in den Bergen.) Im 
Gebirge oberhalb Locarno iſt am Sonntag 
eine ruſſiſche Studentin von der Berner 
Univerſität, als fie mit einigen Freundinnen 
ſpät abends vom Ausflug zurückkehrte, in 
eine Felsſchlucht gefallen. Schwer verletzt 
wurde ſie nach Locarno gebracht, wo ſie am 
Montag geſtorben iſt. — Nach Meldungen 
aus Junsbruck find von der Reither⸗Spitze 
drei Touriſten, und zwar der Gymnaſiaſt 
Platter, der Schriftſetzer Wohlfarter und der 
Kanzliſt Poſchl, abgeſtürzt. Zwei von ihnen 
wurden todt und der dritte ſchwer verletzt 
aufgefunden. 

(Ein Papſt als Komponiſt.) Wäh⸗ 
rend Leo XIII. fein Lebtag beſoudere Vor⸗ 
liebe für lateiniſche Poeſie zeigte (aus Aulaß 
ſeiner Jubiläen ließ er unter die Kardinäle 


ſeine letzten lateiniſchen Verſe in reichem 
Einband vertheilen), machten ſich einige ſeiner 
Vorgänger auf dem päpſtlichen Throne 
durch muſikaliſche Begabung bemerklich. So 
verdanken wir — was nur wenigen bekannt 
fein dürfte — die komiſche Oper dem Papſte 
Clemens IX., der in der Mitte des 17. 
Jahrhunderts auf dem Stuhle Petri ſaß. Bei 
ſeinem letzten Vortrag über den Urſprung 
der Oper, den Romain Rolland in Paris 
hielt, ließ er nach der „Münchener Allg. 
Ztg.“ ein hübſches Duett aufführen, das der 
Operette „Vita umana“ entnommen tft. Dieſe 
Partitur iſt trotz ihres ſcheinbar ernſten 
Titels nichts anderes als die erſte uns be⸗ 
kaunte Operette und wurde im Jahre 1656 
vom Papſte Clemens IX. und Marco Marat⸗ 
zizo komponirt. 


(Marim Gorki Rittergutsbe⸗ 
ſitzer.) Wie ruſſiſche Blätter mitiheilen, 
hat ſich der berühmte ruſſiſche Dichter 
M. Gorki ein herrſchaftliches Rittergut an 
der Wolga gekauft. Der Kanſpreis beträgt 
350 000 Rubel. 


(Die Sonfriere auf St. Vinzent) 
hat am 22. März im nördlichen Bezirk einen 
heftigen Stein⸗ und Aſcheuregen ausgewor⸗ 
fen. Mehrere Perſonen find umgekommen. 
Die Einwohner flüchteten nach dem Süden. 
— Wie der „Frankf. Ztg.“ noch gemeldet 
wird, herrſchte auf der Inſel Barbados 
mehrſtündige Dunkelheit infolge Bedeckung 
des Himmels mit Rauchwolken, die von den 
vulkaniſchen Eruptionen auf St. Vinzent 
herrührten. 


(Gedaukenſplitter.) Das Gewiſſen iſt 
unſer Privatſekretär. — Eine eigene Jronie des 
Schickſals will es, daß Damen mit Vorliebe Still⸗ 
leben malen. — Um ſchwerſten verdaut man die 
Suppen, die man ſich ſelbſt eingebrockt hat. 

Die ya eiten — wo find fie? 
Die biedern Leute — wer find't fie? 
So klagt ein alter Spruch. 

Mir deucht, es giebt noch immer genng 
Von beiden; 
Man muß ſich nur beſcheiden. 


(Verunglücktes Kompliment) Aeltere 
Dame: „Ach, wenn ich ein Mann wäre, würde 
5 auch Offizier geworden fein.” — Lentnaut: 
„O, dann wären Gnädige ſicher ſchon längſt Gene⸗ 
r 


al!“ 

(8 4 Verleger: „Juſerate finden 
in unſerer Zeitſchrift die weiteſte Verbreitung!“ 
— Juſerent: „Wie können Sie fo etwas ſagen? 
Sie haben doch nur 500 Abonnenten!“ — Ver⸗ 
leger: „Ja, davon wohnt aber einer in Wladi⸗ 
woſtok und ein anderer in Sidney!“ 


% Höchste Ausstellungspreise. 


Verehrte Hausfrau! 


Aecht Frauck⸗Kaffee⸗Zuſatz 


weil 


Gerade durch ſeine bewährte, reine, trockene Fabrikation iſt er, — wenn auch anſcheinend etwas theurer, — doch 
viel ausgiebiger im Gebrauch, daher thatſächlich billiger. Er verleiht dem Kaffee einen kräftigen, 
hervorragend angenehmen Wohlgeſchmack, dazu eine ſchöne, goldbraune Farbe. 
Bitte, probiren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen! 
Achten Sie aber beim Einkauf genau auf 
unſere Unterſchrift: 


125 


ist 


über die 


iſt der weichen, ſogenannten fetten, jpedigen, in Wirklichkeit aber blos naſſen Cichorien deshalb vorzuziehen: 
Sie bei „Aecht Frauck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen! Er iſt rein und trocken fabrizirt 
und nicht durch Waſſer, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künſtlich ſchwer 


cht 
De Aecht Franck iſt alſo entſchieden der preiswertheſte Kaffee⸗Zuſatz. 


gemacht. 


Ludwigsburg. 


RENT FREE TE 
ganze Erde verbreitet. 
Regelmässige Lieferungen nach Belgien, Balkanstaaten, Dänemark, England, Holland, Italien, 
Oesterreich, Russland, Schweden, Norwegen, Schweiz, Brit. Indien, Ceylon, China, Kiautschoa, 
Niederl. Indien, Australien, Kap-Kolonie, Transvaal, Argentinien, Brasilien, Chile u. s. w. be- 
stätigen den weitverbreitetsten Ruf des Brennabor-Rades. 


Kataloge in deutscher, englischer, russischer, französischer, dänischer, schwedischer und holländischer Sprache auf Wunsch postfrel. 


Vertreter:: Oskar Klammer, 


L. 


Tuchmacherſtr. 26. 
Gr. u. kl. möbl. 


immer vom 1, 4.] gut möbl. Vorderz. m. Burſchengel. 


v. 1. 4. z. verm. Gerſtenſtr. 6, J, J. 


EHRSIHEE 


nken. Probepackete 60, 80 Pfg., Mk. 1.—, Mk 1.25. 
Dammann & Kordes. 


1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. Möbl. Zim. m. voll. Ben. v. 1. 4. 


immer z. verm. 7 AR u verm. 
artenhaus 2 Tr. Möbl. Immer Marienfr. 5, pt. un 


Thorn 3, Rechaniſche Werkſtätte. 


bill. z. verm. Culmer Chauſſee 46. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne 


Wohnung, 
Penſion zu derm. Bäckerſtr. 15. 


und unſere volle Firma: 


Heinr. Franck Söhne 


Schlüſſelmühle. 


8 N 2 Zim 
d Küche, zu verm. rü 


behör fof. z. verm. Konduftftr. 7. 


(Zu viel verlangt.) „Aber Willy, der 
ſchöne große Phonograph, den ich Dir erſt ge⸗ 
ſchenkt habe, geht ja ſchon nicht mehr!“ — „Ja, 
Großpapa, ich wollte Tante Faunys Kaffee⸗ 
kränzchen aufnehmen, und das hat er eben nicht 
ausgehalten.“ a 

(Ein praktiſcher Arzt.) Mutter: „Was 
ſagen Sie zu meiner Tochter — iſt ſie nicht ſehr 
bleich?“ — Arzt: „Sie muß Veränderung haben. 
gnädige Frau —“ — Mutter: „Ja, wie meinen 

Sie das?“ — Arzt: „Am beiten — Namensver⸗ 
änderung!“ 
Verantwortlich für den Inpaltı Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtiliſche — ber Danziger Produften 
vie 


vom Dienstag den 24. März 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Breife 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito hochbunt und weiß 756 Gr. 154 Mk. 


ez. 
iuländ. bunt 742—767 Gr. 149—154 Mk. bez. 
inländ. roth 724 Gr. 142 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 708-732 Gr. 119— 123% Mk. 


ez. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Milggr. 
inläud. große 674 Gr. 130 Mk. bez. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 

trauſito weiße 108 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſtto 80 Mk. bez. 
Kleejaat per 100 Kilogr. 
weiß 120 ME. bez. 
roth 122 Mk. bei. 
Kleie per 100 ilogr. Weizen⸗ 6,85 7,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7.858,35 Mk. bez. 


Hamburg. 24. März. Rüböl ruhig, loko 48 ¼ 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
. ruhig, Standard white loko 695. Wetters 
Schön. 

An unfere Hausfrauen. Cine gute Süppe i 
die beſte Grundlage des Mittageſſeus. Bei Herrn 
Ewald Schmidt, Eljabethſtraße, wird am Donners⸗ 
tag, 26. März, während des ganzen Tages jedem, 
der ſich dafür intereſſirt, gratis eine Taſſe Fleiſch⸗ 
brühe angeboten, die mit Maggi gewürzt und dere 
beſſert ift. (Siehe Anzeige). Der Zuſatz weniger 
Tropfen der äußerſt konzentrirten Magai⸗Wiirze 
genügt, um jede ſchwache Bouillon oder Suppe, 
ſowie Saugen, Ragouts, Gemüſe u. ſ. w. augen⸗ 
blicklich im Geſchmack gut und kräftig zu machen. 
Die Hausfrauen werden höflichft erſucht, ſich ſelbſt 
davon zu überzeugen. Sie lernen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gleichzeitig die Vorzſige der rühmlichſt 
bekannten Maggiſchen Bouilloukapſelu keunen. 

Gegen Schuupfen: Forman⸗Aether⸗Watte 

(Doſe 30 Pfg.) 
Soun.⸗Aufgaug 5.53 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.20 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 4.38 Uhr. 
Mond⸗Uuẽterg. 2.40 Uhr. 


20. März: 


BUS” Flügel- und &ianino - Fabrik. E. 


Zahlreiche Anerkennungs schreiben. % + 


aden, 

Ilotl. ganzes Grundſtück Bader⸗ 
iſtraſte 23, per fofort zu vermiethen, 
Auſwärterin geſucht Friedrichstr. 8, III. 

a * 7 
Baderſtraße 9 
lein großer Laden von ſofſort zu 
vermiethen. G. Immannsi 

Coppernikusſtraße 8, 

1 Laden nebſt Wohuung v. ſof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
bor vom 1. 4. zu vermiethen. 

Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


' 8 bewohnte 
Laden 


2% iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
5 E. Szyminski. 


Ein Laden 


lift in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Aprit 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 


Laden, 


Breiteſtraſte 2, iſt per 1. 4. 08 
zu vermiethen. Paul Hartmann. 


Ein Laden 
in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart. Thorn, Bacheſtr. 17. 


2 f. mob. Borderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
_ Bu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Gut möbtirtes Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
anch ohne Penſion. 
Strohtau, Copperuikusſtr. 15. 
Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
u. v., p. 1. 4. er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Freundl., gut möbl. Zimmer 
an der Straße, mit und ohne Be⸗ 
köſtigung, zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 32, 1. 
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer ſofort zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1, 1. 
Gerſtenſtraße 
part., möbl. Wohnung, 2—9 Zim. 


u. Burſchengel., v. 1. 4. 3. verm. In 
erf. b. August Glogau, Wilhelmspl. 6. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör zum 1. April zu 


ger. 


Zim., Küche u. Ju⸗ vermiethen. Zu erfr. Möbelhaudlung 
Ad. W. Cohn, Heifigegeiftfir. 12. 
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Anfertigung ſämmtlicher 
Herren⸗ und ⸗ 
+ Damen⸗Konfektion, 


beſonders 
Jackets, Capes und eugliſchestoſtüme. 
Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den erſten 
Geſchäften Hamburgs. 
F. Legowski, 
Baderſtr. 26. 


Nein Nusik- 
Instrumenen - hesehült 


habe ich an id 


empfiehlt die neue christliche 1 Firma 


ie. Bessel K Com Breite- 


1 \??9922999299933990995399952309932099259933999332092939599333099390999992099999999333099939099993099932009993000097 
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Eingang grosser Auswahl in 


Jrühjahrs- Konfektion 


Die Tuchhandlung von 
Gari Mallon- Thorn, 


Altstüdtischer Markt 23, 
liefert nach Maassbestellungen 
elegante und gut 
passende Herren - Garderoben 


in kürzester Zeit, 


Grosse Auswahl moderner $toffe. 


Nach auswärts Musterkollektionen. 


Polk. und Modewaaren- Magazin, 


Yin Donnerstag den 26. 
Kostprobe 


Thorn, 
und Elisahethstrassen-Ecke. : 


Den Eingang Finmelicher = 


0 Neuheiten ® 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Nachf., 


Baderstrasse, Ecke Braitestrasse. 


| 16Pfenni ige 


Bonden 5 us 
. und Zivil⸗Garderohen 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. N ee, 10. 


Seiligepeiitenfe ig 
verlegt. 
F. A. Soram 


Muſik⸗JInſtrumenten Fabrik und 
Haudlung. 


Elektrische 


eee 


Telephonanlapen 


ö werden ſtreug ſachgemäß 8 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, ; 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Au. mobilen werden unter Garantie 
übernommen. } 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Theru, Grabenſtraße 14. d 


Wasch-, Oring⸗, 
Mangel⸗ Maschinen 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


a ori, Meslen- und Hosenseineider 
90 el, für feine EURE bei hohem Stücklohn 8 sofort eingestellt. 


pro Paar Arbeitslohn. 


Als Material werden nur beſte F Ye 
Garne verivenbet. i ÄRB 2 
Alleinige Aunabineftelle: F MENZEL, Handschuhe 


Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Gut erhaltenes Sopha zu | 
taufen Ee na er he 8 III 


Thorn, 


‚ Hosenträg ger. 


schwache Suppen u. s. w. 


2. Maggi's Bouillon- f 
Kapseln. 4 


mit den altbewährten 


MAGGI - Produkten: 


1. Maggi-Würze für 


Jedermann ist bierzu höfichst eingeladen, 


Ewald Schmidt, Delikatessen, 


Elisabethstrasse. 


ALLEIN ECHT MIT 
MARKE EICHTHERZ 


ZUR SELBSTBEREITUNG 

5 a RUM 
zur 0b und leichten Her- 
Ueber 200 So a steltuug eines jeden Liqueurs etc, 
Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift giebt bis 2½ Liter und 
darüber und kostet: Cognac 78 Pf., Cognac =» „ Mk. 1, 25, Rum 76 Pf., 
Rum w d d Mk. 1,26, Richtenbergar Korn etc, 40 Pt, Getreide- 
künmel, Ingber, Machandel, Pfeffermünz, Pomerauzen vote. 50 Pf., 
Alpenkräuter, Halb u. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf., Allasch, 
Allisette, Arac, & la Benedictiner u.Chartreuse, Boonekamp, Churfürst- 
licher Magen, Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja- 


wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextraote ete. 75 Pf., 
Malakoft, Nalevwrka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky ete. Mk. 1,00. 


Kein Misslingen! | Die Erfolge überraschen] Man prüfe selbst! 


Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 


Die Destiliirung im Haushalte völlig kostenfrei. 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin 80.38. 
Niederlagen in ganz Deutschland. 


Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. 


Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen! 


Z. h. i. Thorn bei Hugo Claass, ie en» Auton Koczwara, 


Wlisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. Baralkiewiez, Bromberger- 


strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


M. B., K. n. B. z. verm. Bacheſtr. 13.1 Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. M. B. a. 


Druck und Verlaa von 6. Dembrowski in Thorn. 
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FFFFFTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—TTT—TTTT 


Die letzten Neuheiten 
in 
Konfirmationskarten 
und 
Geſangbüchern 

ſind eingetroffen. 
Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


YA: laune r 
fleißige, an g 


Sänger, Stamm Erutges. Vielfach 
3 a und empfiehlt A Stck. 


8 und 1 
. Grundmann, 
cn Breiteittaße 37, 37, 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahruug angenommen bei 


0. Scharf, Lüscher mitt. 


Auf W. t werden Güte Sachen 
abgeholt, 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 
beleiht Juwelen, Gold: u. Silber. 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchuell ſtent 
beſorgt. Julius Lewin. 


1.8. 4.0. Deitigegeiftfte. 1 


ö 


